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Bepauhblik Spoanmfen.
Der König zurückgetreten und abgereiſt. Die Republik ausgerufen. Eine ſozialiſtiſch

republikaniſche Regierung unter Zamorag.,

Die Abdankung des Königs.
Nachdem ſich kein Rekter der Monarchie mehr gefunden hak.

Madrid, 14. April, 6 Uhr abends. (Eig. Drahtb.) König Al
fons von Spanien hat am Dienstag auf den
Thron verzichtet und eine entſprechende Erklärung unter
zeichnet. Der Verzicht wurde zugleich im Namen der geſamten
Königsfamilie ausgeſprochen Er folgte unter der Zuſage eines
ehrenvollen Geleits bis zur Grenze und der Zuſicherung, daß die
königliche Familie ihr Privatvermögen liquidieren kann.

Dem Thronverzicht gingen zahlreiche Beſprechungen
des Königs mit führenden Perſönlichkeiten voraus. Am Dienstag
vormittag hatte der König eine Unterredung mit Miniſterpräſident
Aznar, in deren Verlauf Aznar nicht, wie allgemein erwartet
wurde, die Demiſſion des Kabinetts unterbreitete, ſondern dem
König empfahl, zunächſt die Führer der Konſtitutionaliſten, d. h.
der für eine verfaſſunggebende Nationalverſammlung eintretenden
Elemente, um ihren Rat zu fragen Anſchließend empfing König
Alfons die Mitglieder des Kabinetts und zwar jeweils zwei Mi
niſter allein. Als ſie ſpäter das königliche Palais verließen, be
ſchränkten ſie ſich auf die Erklärung, daß ſie dem König ihre per
ſönliche Anſicht über die Lage auseinandergeſetzt hätten Am
Nachmittag ließ der König die Führer der Konſtitutionaliſten
Bergamin, Villanueva und Sanchez-Guerra zu ſich bitten. Sie
ſöllen dem König erklärt haben, daß ſie die Regierung nicht über
nehmen könnten. Daraufhin ſoll König Alfons, der bis dahin im
mer noch gehofft hatte, durch Errichtung einer verfaſſungsmäßigen
Monarchie den Thron zu retten, den Entſchluß zur Abdan-
kun g gefaßt haben. Nicht zuletzt haben Nachrichten aus der Pro
vinz, nach denen in Bareelona, Saragoſſa, Cordoba, San-Seba
ſtian, Huelva, Vigo, Leon und vielen anderen kleineren Städten be
reits die Republik ausgerufen worden iſt, zu dem Entſchluß des
Königs beigetragen.

Es gab keinen Ausweg.

Madrid, 14. April. (Eig. Drahtb.) Die Ereigniſſe in der ſpani
ſchen Hauptſtadt ſpielten ſich am Dienstagnachmittag mit drama
tiſcher Wucht ab. Gegen 11 Uhr war das Kabinett unter dem Vor
ſitz des Königs zuſammengetreten. Die Miniſter faßten zwar kei
nen Beſchluß, rieten dem König jedoch, die Führer der Konſerva
tiven Und Konſtitutionellen Parteien zu Rate zu ziehen. Das ge
ſchah. Aber ſelbſt die Konſervativen erklärten dem König, daß jetzt
der Wille des Volkes reſpektiert werden müſſe. Graf Romanones
würde daraufhin vom König beauftragt mit dem Führer der Re
publikaner Zamora zu verhandeln. Alfons war bereit, zugun
ſten des Kronprinzen auf den Thron zu verzichten. Zamora er
widerte jedoch, daß es zu ſpät ſei. Das Volk verlange die v öllige
Kapitulation und die Errichtung der Republik
Inzwiſchen trafen aus allen Provinzſtädten Meldungen ein, daß
dort die Republik ausgerufen und die republikaniſchen Flaggen ge
hißt worden ſeien.

Das Abdankungsſchreiben.

Madrid, 14. April. (Eig. Drahtb.) Das Abdankungsſchreiben,
das König Alfons am Dienstagnachmittag um 17 Uhr unterzeichnet
hat, war von Graf Romanones, dem Führer der Republikaner
Zamora, Joſe y Gaſſet, Dr. Maranol und Ramon Ayalo aufgeſetzt
worden. Als die Unterſchrift vollzogen war, traf die königliche
Familie ſofort Vorbereitungen zur Abreiſe nach Paris. Bei
der Abreiſe, die abends nach Eintritt der Dunkelheit erfolgte, wur
den dem Exkönig militäriſche Ehren erwieſen.

Die neue Regierung.
Die neue proviſoriſche Regierung ſetzt ſich wie folgt zuſammen

Miniſterpräſident Alcala Zamora,
Außenminiſter Lerroux,
Finanzminiſter Carcia Prito (Sozialiſt),
Jiſtizminiſter Profeſſor Fernando de los Rios (Soz),
Miniſter für öffentliche Arbeiten Alvaro Albornoz

(Führer der ſozialiſtiſchen Republikaner),
Kriegsminiſter Azan a,
Marineminiſter Quiro,
Innenminiſter Maur a

Grafen Maurqa),
Arbeitsminiſter Largo Caballero (Vizepräſident der

ſozialiſtiſchen Partei und Leiter des Allg. Arbeiterbundes),
Verkehrs und Poſtminiſter Barrios.

Drei Sozialiſten

In der neuen ſpaniſchen Regierung ſien drei Sozialiſten.
Es ſind dies der Vorſitzende des Allgem. ſpaniſchen Gewerkſchafts-
bundes und Vizepräſident der ſozialiſtiſchen Partei, Caballero,
als Arbeitsminiſter. Der Univerſitätsprofeſſor Fernando de
Los Rios als Unterrichtsminiſter und der bis Dienstag in Paris
im Exil lebende Prito als Finanzminiſter

(der Sohn des konſerv. Führers

Das Volk jubelt.
Madrid, 15. April. (EF). Jn ganz Spanien wurde am Diens

tag bis in die ſpäte Nacht hinein der Sieg des republikaniſchen Ge
dankens gefeiert. Insbeſondere ging es in Madrid hoch her.
Tauſende von Menſchen aller Geſellſchaftsſchichten durchzogen unter
großem Jubel die Stadt, ſangen höhniſche Lieder auf den zurückge
tretenen König, um armten die Schutzleute und Gendarmen
und küßten ſich ſtellenweiſe gegenſeitig ab. Die radi
kale Studentenvereinigung brachte einem Trupp Poliziſten, mit
dem ſie ſich oft herumgeſchlagen hat, Huldigungen dar. Um 16 Uhr
wurde

auf dem Rakhaus die rote Fahne gehißt.
Eine halbe Stunde ſpäter zeigte das Jnnenminiſterium die republi
kaniſche Flagge und gegen 19 Uhr zeigte zeigte ſich das republika
niſche Kabinett auf dem Mittelbalkon des Miniſteriums, von gro
ßem Jubel der Maſſen begrüßt. Um 21 Uhr hielt Zamora der
neue Miniſterpräſident, eine kurze Anſprache an die vor dem Mini-
ſterium wartenden Volksmaſſen.

Die ſozialiſtiſche Parkei

hat einen Aufruf beſchloſſen, in dem von der Arbeiterſchaft Diſzi
und hingewieſen wird, daß nur den Anordnungenplin gefordert

der Organiſationen F

Die Abreiſe des Exkönigs.
Madrid, 15. April. (E). Der ſpaniſche Exkönig iſt am Diens

tagabend nicht, wie es vorher hieß, mit dem Zuge nach Paris ge
reiſt, ſondern hat Madrid in Begleitung ſeines Marineminiſters,
abends gegen 22 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit, im Auto verlaſſen.
Seine Familie wird heute von Madrid im Sonderzuge über Paris
nach London reiſen. Der Exkönig ſelbſt ſoll wahrſcheinlich aus
Furcht vor Attentaten, die Abſicht haben, ſich von einem ſpaniſchen
Hafen aus auf dem Seewege nach London begeben.

Ein letzkes Manifeſt.
Der König hat geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Cartagena ein

Manifeſt an das ſpaniſche Volk ausgearbeitet, das heute veröffent

zu leiſten ſei

Mit dem 14. April 1931 hat eine der älteſten Dynaſtien Euro
pas aufgehört zu beſtehen. Ein großes Kulturvolk hat in ſeiner
politiſchen Entwicklung einen entſcheidenden Schritt vorwärts voll
zogen Span en iſt eine Republik geworden

Mit Freude begrüßt die geſamte fortſchrittlich denkende Welt
dieſes hiſtoriſche Ereignis, mit Stolz kann die internatibnale Arbei
terklaſſe auf die entſcheidende Rolle hinweiſen, die die ſpaniſchen
Sozialiſten bei dieſer Umwälzung geſpielt haben

Schon einmal, doch nur kurze Zeit, vor mehr als fünfzig Jah
ren, hatte Spanien das Joch der Monarchie abgeſchüttelt. Doch war
damals der monarchiſche Gedanke noch in faſt allen europäiſchen
Ländern lebendig und tief verwürzelt. Vor allem gab es damals
noch keine organiſierte Arbeiterklaſſe, am allerwenigſten in dem
rein agrariſchen Spanien. Heute kann man mit Sicherheit behaup
ten, daß es keine monarchiſtiſche Reſtauration in
Spanien mehr geben wird. Dafür iſt heute der Siegeszug der Re
publik in der ziviliſierten Welt viel zu weit fortgeſchritten. Außer
in Frankreich und in den Vereinigten Staaten von Amerika, dieſen
Mutterländern der republikaniſchen Staatsform, hat die Monarchie
in großen Reichen wie Deutſchland, Rußland und Oeſterreich abge
wirtſchaftet. Auf der liberiſchen Halbinſel war Portugal dem grö
ßeren Nachbarn mit der Abſchaffung der der Königskrone längſt
vorausgeganen Außerdem hat ſich Spanien im Laufe der letzten
zwei Jahrzehnte ſtark induſtrialiſtert und dabei haben ſich die Ge
werkſchaften und die Sozialiſtiſche Partei ſehr ſtark entwickelt. Sie
bilden heute die ſtärkſte, ja faſt die einzige wirkliche politiſche
Maſſenorganiſation im Lande. Die erſten Wahlen ſeit der achtjäh
rigen Diktatur haben eine ſo überwältigende Mehrheit für die Re
publik ergeben, daß kein Zweifel mehr daran möglich iſt, daß das
Jdeal des Volksſtaates in Spanien nunmehr feſt verankert
iſt.

Das hat nunmehr auch der letzte Träger der ſpaniſchen Krone
eingeſehen, freilich erſt nach faſt zweitägigem Zögern. Durch ſeine
Abdankung iſt ein furchtbares Blutbad vermieden worden,
deſſen Endergebnis doch nicht zweifelhaft ſein konnte die Monar-
chie hatte endgültig abgewirtſchaftet, an allen Ecken und Enden des
Landes war die Republik bereits ausgerufen worden, ohne Wider
ſtand zu begegnen, namentlich in Barcelona, ſo daß jeder Verſuch
von Alfons, ſich mit Waffengewalt zu halten, nur bewirkt hätte,
daß er mit dem fluchwürdigen Ruhm eines blutigen Deſpoten in die
Geſchichte eingegangen wäre. Für ihn ſelbſt und die Seinen wäre
obendrein ein ſolcher Verzweiflungsſchritt mit höchſter Lebensge

licht werden ſoll. Seine Abreiſe erfolgte außer in Begleitung des
Angebisherigen Marineminiſters unter dem Schutz mehrerer

höriger der Zivilgarde.

Abgeſägt.

e

Alfons III. von Spanien und ſeine Gattin Ena geb. Prinzeſſin
von Batktenberg.

Sim Kapitel Weltqgeschichte.
Stunde erreicht, daß ihm und ſeiner Familie ein ehrenvoller Ab
gang ins Ausland geſtattet wurde, auch materiell dürfte ſeine Exi
ſtenz geſichert ſein, ohne daß er ſeinen engliſchen Verwandten zur
Laſt fällt

Es wäre leicht, ein Sündenregiſter dieſes letzten gekrönken
Sproſſes der Dynaſtie aufzuſtellen, wobei in früheren Jahren die
Auslieferung des Landes den finſterſten und rückſtändigſten Ein
flüſſen des Klerus zu erwähnen wäre man denke nur an den
Juſtizmord an dem Freidenkerführer Ferrer und in jüngeren
Zeiten der wiederholte Bruch der beſchworenen Verfaſſung, die Erit
ſetzung der Militärdiktatur, die Günſtlingswirtſchaft, die Ausplün
derung des Landes durch einige Dutzend Familien des Hochadels
unter Duldung der Krone und ähnliches mehr. Aber gegenüber
dem beſiegten König ſollen auch die mildernden Umſtände in Be
tracht gezogen werden: er war eben der unglückliche Nachkomme
jener ſchwerbelaſteten Dynaſtie, die aus der Kreuzung zwiſchen
Bourbonen und Habsburgern entſtanden war Er war das Pro
dukt ſeiner degenerierten Familie und ſeiner klerikalen Umgebung
und hat ſich in Anbetracht ſolcher Umſtände oft recht verſtändig und
geſchickt manchmal ſogar mutig verhalten. Aber das ſpaniſche
Volk wollte ihn und ſeine Familie nicht mehr haben, es war eben
reif für die Republik.

Eine ſchwere Aufgabe ſteht der neuen republikaniſchen
Regierung bevor, die ſich aus Sozialiſten und aus bür
gerlichen Republikanern zuſammenſetzt, das heißt aus
Führern jener Koalition, die bei den Wahlen ſiegreich hervorgegan
gen iſt. Die meiſten Mitglieder des neuen Kabinetts haben an
dem Umſturzverſuch vor einigen Monaten teilgenommen und haben
erſt kürzlich das Gefängnis verlaſſen. Jhre Arbeit wird dadurch
erleichtert werden, daß ſie faſt die geſamte Intelligenz des
Landes hinter ſich haben und vor allem auf die tätige Mitar-
beit des Proletariats rechnen können. Ein beſonderes
Glück für die neuen Männer iſt es ferner, daß die Kommuniſten,
dieſe Schrittmacher der Reaktion und Konterrevolution, faſt gar
keine Anhänger in Spanien zählen

Sieht man von einzelnen blutigen Zuſammenſtößen in den
letzten Monaten ab, ſo iſt die Umwälzung in Spanien
friedlich und ohne Menſchenopfer verlaufen. Sie
war eine typiſche demokratiſche Revolution, bei der die
Waffe des Stimmzettels die letzte Entſcheidung erzwang.
Möge der Ausbau der neuen Republik zu einem wahrhaft ſo
zigen Volksſtaat ebenſo friedlich vor ſich gehen das iſt
der Wunſch aller deutſchen Republikaner und Sozialiſten an ihre

fahr verbunden geweſen. So hat er wenigſtens noch zu rechten Geſinnungsfreunde in Spanien!



Das neue Spanien
Der letzte monarchiſtiſche Miniſterpräſident

Admiral Aznar,

der letzte Miniſterpräſident des Königs, legte ſein Amt nieder.

Kundgebungen an das Volk.
Madrid, 15. April. (E9). Der neue Miniſterpräſident Za

mora hat am Dienstagabend durch den Rundfunk folgende kurze
Botſchaft an das ſpaniſche Volk gerichtet:

„Jch begrüße die Nation. Jch verlange von Euch allen, daß
Jhr inmitten des Enthuſiasmus Eure Würde bewahrt. Spanien
muß einen Beweis von Größe ablegen. Die proviſoriſche. Regie
rung wird in einem Sinne arbeiten, den Jhr wünſcht. Jhr habt
das Recht, uns zur Verantwortung zu ziehen.
Der Jnnenminiſter, Maguelo Maura, der Sohn des lang

jährigen konſervativen Führers und mehrfachen Miniſterpräſiden
ken hielt ebenfalls eine Rede, in der er u. a. ſagte: „Volk von Ma
drid! Solange der König nicht die Hauptſtadt verlaſſen hat, mußt
Du auf der Hut bleiben. Bewahre Deinen Enthuſiasmus ohne Dich
zu entmutigen zu laſſen. Es lebe Spanien! Es lebe die Repu
blitk!e

Amneſtie.
Maßnahmen der republikaniſchen Regierung.

Madrid, 15. April. (EF). Die neue republikaniſche Regierung
hat faſt die ganze Nacht über in einem Saal des Jnnenminiſte
rius, auf deſſen Balkon die republikaniſche Fahne gehißt war,
beraten. Die erſte Amtshandlung der Regierung beſtand darin

an alle Zivilgouverneure ein Rundtelegramm

zu richten, in dem dieſe aufgefordert werden, ihre Aemter dem
Präſidenten der Landgerichte zu übergeben Ferner hat die Re
gierung ſofort eine

Amneſtie für alle poliliſchen Vergehen erlaſſen.

ſich im Dienſt irgendwelcher Ver gehen ſchuldig gemacht haben
und alle Perſonen, die wegen Beleidigung und Verleumdung be
ſtraft ſind. Die Gefängnisdirektoren ſind bereits telegraphiſch ange
wieſen, alle politiſchen Gefangenen in Freiheit zu ſetzen. Der
Kriegs und Marineminiſter ſind angewieſen worden, ähnliche Be
ſtimmungen für das Heer und die Marine auszuarbeiten und ſo
ſchnell wie möglich einen Geſetzentwurf über eine allgemeine Am
neſtie vorzuhereiten, der eine Herabſetzung jeglicher Strafen vor
ſieht. Heute wird die Regierung eine Note veröffentlichen, die
außer einer

Kundgebung an die Nation
die großen Linien der proviſoriſchen Verfaſſung enthält, nach der
das Land vorläufig regiert werden ſoll, bis die Nationalverſamm
lung die endgültige Verfaſſung verabſchiedet hat

Ohne Blutvergießen.
Madrid, 15. April. (ES). Im Vergleich zu anderen Um

wälzungen iſt hinſichtlich der ſpaniſchen noch zu bemerken, daß ſie
ohne Blutvergießen unter völliger Aufrechterhaltung der Ordnung
und Ruhe vor ſich ging. In Madrid wurde z. B. kein einziges Ge
ſchäft geſchloſſen. Von dem noch von der alten Regierung verhäng
ten Belagerungszuſtand von dem die republikaniſche Regferung
erklärt daß er gegen ihren Willen verhängt worden iſt und keine
dex bin habe, iſt hier bisher nicht das Geringſte bemerkt wor
en.

Neue Botſchafter
Madrid, 15. April. (EF Die republikaniſche Regierung hat

inzwiſchen die ſofortige Amtsenthebung de langjährigen ſpaniſchen
Botſchafter in Paris, Quinones de Leon verfügt. Er war
ein intimer Freund des Königs Auch die ſpaniſche Botſchaft in
London und Berlin ſollen unker Leitung linksſtehender Per
ſönlichkeiten geſtellt werden. Als Botſchafter für Berlin wird
der Journaliſt Alvarez del Vayo genannt, der früher
längere Zeit in Berlin tätig war und dort zahlreiche Freunde beſitzt.
Er iſt Sozialiſt.

Freude der Internationale
Die deutſche an die ſpaniſche Sozialdemokratie

Der Vorſitzende der Deutſchen Sozialdemokratie, Otto Wels,
hat am Dienstag an die Sozialiſtiſche Partei Spa
niens folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet:
e ſtärkſte Trägerin des republikaniſchen

in De and beglückwünſcht herzlichſt izialiſten zu herrlichem Sieg s Avt erznart ſaanttwe oo

Gruß aus England

London, 14. April. (Eig. Drahtb.) Der Daily Herbegrüßt in einem Leitartikel die erthlarz der ſFanlſwen
Republik Alfons habe dem 20. Jahrhundert die Idee des 18.

hünderts aufzwingen wollen. Das unvermeidliche Ende eines
ſolchen Unterfangens ſei jetzt gekommen. Für die jüngſte Republik
ſtünden die Schwierigkellen aber erſt bevor. Die Errichtung des
republikaniſchen Regimes ſei erſt der Anfang der großen
Umwälzung in Spanien. Nach jahrhundertelanger Unter
drücung nehme jetzt Spanien ſeinen Platz ein unter den freien und
fortſchrittlichen Nationen Europas Die britiſche Arbeiterbewegung
ſende der ſpaniſchen Demokratie und vor allem der ſpaniſchen Ar
beiterbewegung, die an den langen Kämpfen gegen den Deſpotismus

ofen alle Beamten die

mokratiſche Partei veranſtaltete in Berlin mit Ottogret d We 7 m als Rednern eine große Kundgebung
für das republikaniſche Preußen. Das Thema lautete

Was wird aus Preußzen?“ Tee
kräftig, da on eine Stunde vor Beginn auſendeo e Tee von Sagen in das größte Berliner Ver

ſammlungslokal, den Sportpalaſt, ſtrömten. Jn kurzer Zeit war
der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Tauſende mußten abge
wieſen werden, weil keine Eintrittskarten mehr vorhanden waren.

Der Vorſitzende der Berliner Sozialdemokratie Franz Künſt
ler, leitete die Kundgebung mit herzlichen Dankesworten an den
Steuermann des preußiſchen Staatsſchiffes ein, in dem die viel
tauſendköpfige Menge mit toſendem Beifall einſtimmte. Dieſer
Beifall wiederholte ſich. als Künſtler feſtſtellte, daß

Preußen kein Frick- Thüringen und kein Franzen Braunſchweig
geworden iſt. Die Berliner Sozialdemokratie werde dafür ſorgen,
daß die politiſche Rolle derer um OldenburgJanuſchau in Preußen
für immer ausgeſpielt ſei. Dann trat unker einem neuen Be
grüßungsſturm der preußiſche Miniſterpräſident

Otto Braun
an das Rednerpult. Man merkt ihm an, daß ihn die ſtürmiſchen
Ovationen gepackt haben. Minutenlang iſt er außerſtande, zu
ſprechen. Braun führte dann etwa folgendes aus:

Die Herren, die vor dem Kriege das Heft in der Hand hatten,
wollen nicht gern daran erinnert werden, daß ihre Politik zum Zu
ſammenbruch von 1918 führte. Damals liefen die Herrſchenden,
die ſich bis zum Schluß an die Macht geklammert hatten, rat und
hilflos davon und überließen uns die Sorge dafür, daß das Reich
nicht verfiel und Preußen nicht in den Abgrund glitt. Aber je mehr
die Furcht der alten Machthaber nachließ, um ſo größer wurden
wieder ihre Unverfrorenheit und Frechheit. (Sehr richtig). Alle
Not, alle Sorgen, die den Einzelnen bedrücken, fallen nach ihrer
Darſtellung auf das Schuldkonto der Republik Und die Oppo
ſition gewann nicht zuletzt durch die

politiſche Unreife weiter bürgerlicher Kreiſe.
Nur im Vertrauen auf dieſe Unreife konnte der Stahlhelm fein
Volksbegehren mit handgreiflichſten Schwindeleien beginnen. Ein
in Oſtpreußen von einem Grafen von Eulenburg unterzeichneter
Aufruf ſpricht von

„12 Jahren roker Parlamentsmehrheit in Preußen
Das iſt eine glatte Lüge. Es gab nie eine rote Mehrheit in

Preußen. Selbſt in der Landesverſammlung von 1919 ſtanden 168
Sozialdemokraten 233 Bürgerlichen gegenüber. Jn der Regierung
war niemals eine ſozialdemokratiſche Mehrheit. Von acht Mi
niſtern waren zwei und ſind heute drei Sozialdemokraten.

Unter dem Schlagwort „Kampf dem Marxismus“
wird ſo viel Unfug verbreitet, daß man ſich über jeden wundern
muß, der noch darauf hereinfällt. Alles Unangenehme iſt
„Marxiſtiſch“. Merkt denn keiner die Abgeſottenheit des
Schwindels, wenn er heute in dem noch wahrlich unſozialiſtiſchen
Nordamerika 8—9 Millionen Menſchen arbeitslos ſieht?

Der Kapilalismus zeitigte die Rot
Und zwar nicht, weil etwa nichts da iſt, ſondern weil Ueberfluß
herrſcht. Unendliche Menge Kaffeebohnen werden ins Meer ge
ſchüttet, während ſich manches Mütterchen keine Taſſe Kaffee leiſten
kann. Roggen wird verfüttert, während es an Brot fehlt und die
Schuld trägt der Mangel an Planmäßigkeit.

Die Herabſetzung der Löhne und Gehälter
ſoll die Löſung des Problems bringen. Jch glaube nicht daran. Sie
wird dert Lebensſtandard herabdrücken, die Kaufkraft ſchwächen,
die Arbeitsloſigkeit vermehren, aber Not und Verzweiflung durch
das kapitaliſtiſche Syſtem hervorgerufen, bilden den Boden für jene,
verlogene Demagogie, die das demokratiſche Syſtem verantwortlich
macht.

Wir ſind eben Jahrzehnte lang regiert worden und der Wandel,

NaziFranzens Rache.
Er verbietet die Braunſchweiger ſozialdemv

kratiſche Preſſe
Braunſchweig, 14. April. (Eig. Drahtb.) Am Dienstagabend

hat der Nazi Miniſter Dr. Franzen zu einem Schlage gegen den
ſozialdemokratiſchen „Volksfreund“ ausgeholt, indem er ihn
auf die Dauer von drei Wochen bis einſchließlich 5 Mai
verboten hat. tVon dieſem Verbot wird auch das Harzer Echo“ in Blan
kenburg betroffen.

Dem Verlage und der Redaktion wurde folgende Verfügung zu
geſtellt. Auf Grund des S 13 in Verbindung mit den 88 1 und 12
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Bekämp
fung politiſcher Ausſchreitungen verbiete ich auf Beſchluß des
braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums hiermit den Volksfreund,
Organ der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, wegen Ver
ſtoßes gegen S 1 Abſatz 1 Ziffer 1 in Verbindung mit 8 12 der ge
n Verordnung für die Zeit vom 15. April vis einſchließlich

Mai.

In dem Artikel in Nr. 88 mit der Kopfleiſte Gegen Fran
zen-Regaktion“ und der durch großen Druck hervorgehobenen
Ueberſchrift „Schulſtreik der weltlichen Schulen im Lande Braun
ſchweig“ iſt nach Inhalt und Faſſung ſeines geſamten Wortlautes,
insbeſondere durch die Worte. alle Kräfte müſſen ſetzt zuſammen
geriſſen werden, um dem Willkürregiment eine moraliſche Schlappe
zuzufügen“ zum Ungehorſam gegen Beſtimmungen des braun
ſchweigiſchen Geſetzes über die Gemeindeſchulen vom 5. Aprik 1918
angereizt worden, um Etrziehungsberechtigte, Schulkinder und an
dere Perſonen zur vorſätzlichen Verletzung der geſetzlichen Schul
pflichten am 10. und 11. April dieſes Jahres zu beſtimmen.

Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckſchrift, die
ſich ſachlich als die alte darſtellt

Gegen das Verbot iſt nach 8 13 Abſatz 2 der Verordnung des
Reichspräſidenten die Beſchwerde zuläſſig, die bei mir binnen zwei
Wochen nach Zuſtellung einzureichen iſt. gez. Franzen.

Der Verlag des Volksfreund“ hat gegen den Raſch e
a kt des Herrn Franzen ſofort alle Rechtsmittel auf AufhebVerbots beſchritten f. mwetung de

Franzens Mißwirtſchaft.
Sie kreibt Braunſchweig in eine Finanzkataſtrophe

Braunſchweig, 14 April. (Eig. Drahtb.) Die finanzielle und
perſonelle Miß wirtſchaft des Regimes Franzen be

ihren hervorragenden Anteil habe, beſonders herzliche Grüße
ginnt, ſich für die Finanzlage des Landes Braunſchweig verhäng
nisvoll auszuwirken

Gtto Braun am die Begehrer.
Gewaltige ſozialdemokratiſche Kundgebung im überfüllten Berliner Sportpalaſt.

daß wir uns ſelbſt regieren, iſt noch nicht in das Bewußtſein Aller
eingedrungen. Staatsformen laſſen ſich eher umgeſtalten als
Menſchen

Auf die hungrigen Mägen ſpekuliert die Demagogie
derer, die vor, in und nach dem Kriege verſagt haben. Durch den
Wahlerfolg vom 14. September glaubten ſie ſich der Zeit nahe, da
ſie im verheißenden nebelhaften „dritten Reich“ wieder zur
Macht kommen. Es kam anders als ſie hofften. Der geſchickten
Taktik der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion iſt es gelungen,
zu verhindern, daß die Nationalſozialiſten zu Einfluß kamen. Hier
gegen hat ſich Widerſpruch in Parteikreiſen erhoben, aber der Erfolg
hat uns recht gegeben. (Sehr richtigl) Meine Politik iſt oft auf eine
harte Probe innerhalb der Partet geſtellt. Aber der Erfolg zeigt,
daß ich bisher richtig gehandelt habe. (Stürm. Beif.)

Die Rechtskreiſe fürchten eine Beſſerung unſerer Verhältniſſe
und weil ſie wiſſen, daß Lügen kurze Beine haben und durch
Jrreführung nie ein Dauererfolg erreicht wird,

deshalb ihre Haſt, den Landlag aufzulöfen.

Sie ſagen „Preußen ſei nicht preußiſch. Kann denn
Preußen noch preußiſcher ſein, als wenn ich als alter Oſtpreuße
regiere?

Rein! Sie wollen die Macht in der Verwalkung,
in der Juſtig, Poligei und Schule, damit wieder die Geſinnung
des konſervativen Parteibuchs allein regiere, oder um
Bismarck zu zitieren,

jenes Pack,

mit dem er regieren müſſe und vor dem er den Ekel nicht los werde.
Er iſt ein Freiheitskampf heißt es. Es gibt nirgends ſo viel
politiſche Freiheit wie in Preußen. Wenn die Stahlhelmer nicht
Sklaven bleiben wollen,

mögen ſie ſich von der Sklaverei der Lüge freimachen

und die Freiheit der Anſtändigkeit erringen.
Aber Frick-Thüringen, das der Vergangenheit angehört und

Braunſchweig ſind nicht ernſthaft gefährlich
Eine Gefahr liegt vor, wenn Preußen

nach 12 Jahren kontinuierlicher Politik ein ähnliches Schickſal hätte.
Man ſagt mir, ich ſollte

wie Frick und Franzen alle Andersdenkenden aus den
Aemlern werfen.

Jch muß eine ſolche Politik ableh nen. Wer ſeinem Eide getreu
arbeitet, wird von mir nicht im Stich gelaſſen, gleichgültig, welche
politiſche Ueberzeugung er hat.

Das Begehren iſt ein Vorpoſtengefecht,
die Kampfentſcheidung iſt die Wahl zum Landkag.

Dann wollen wir alle Kraft der republikaniſchen Volksmaſſen ein
ſetzen gegen das alte Preußen des DreiklaſſenWahlrechts, der kon
ſervativen Alleinherrſchaft und der Entrechtung für das neue
Preußen der Republit, der demokratiſchen Gleichberechtigung und
der ſogtalen Gerechtigkeit. (Stürm. Beifall.)

Der zweite Redner, Reichskagsabgeordneter Fritz Tarnow
wies darauf hin, daß die vereinte Reaktion nichts anderes erſtrebe,
als in Preußen die Schlüſſelſtellung für eine unumſchränkte Ge
waltherrſchaft im Reich zu erobern und die Hemmungen, die ſie
jetzt noch einem radikalen Lohnabbau entgegenſtellten, zu ge
Zerſchlagung der Tarifverträge, Aufhebung des Arbeitsſchuhes und
der Arbeitsgeſetze ſei das Ziel der Wirtſchaftsreaktion. Die ganze
Arbeiterſchaft, auch die unorganiſterte, müſſe begreifen, warum der
Kampf gehe. Es ſei nicht das Begehren des Volkes, ſondern die
Begehrlichkeit der kapitaliſtiſchen Klaſſe nach der Machtſtellung in
Preußen.

Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie und das
republikaniſche Preußen nahm die gewaltige Kundgebung ihr Ende

Während der rieſige Saal ſich leerte, ſammelten ſich in den
Nebenſtraßen wiederholt Ruheſtörer an, die wüſte Schimpfreden
gegen den preußiſchen Miniſterpräſidenten hielten. Die Polizei
ſchritt wiederholt ein. Zwei Perſonen wurden zwangsgeſtellt.

Die dauernden Zwangspenſionierungen und Verabſchiedungen
republikaniſcher, der jetzigen Regierung nicht genehmer Beamter
hat den Penſionsetat des Landes Braunſchweig zu der
ſchwindelnden Höhe von ſieben Millionen Markt
heraufgetrieben. Die Folge iſt, daß der Kredit des Landes Braun
ſchweig völlig zerſtört wurde. Ohne ſeine ſofortige Wiederherſtel
lung iſt die Auszahlung der mit dem Staatshaushaltsplan be
willigten Mittel in Frage geſtellt worden. Braunſchweig benötigt
dringend 10 Millionen Mark zur Deckung der notwendigſten Aus
gaben. Die jetzige Regierung kann es aber nicht wagen, eine An
leihe aufzulegen, weil ſie genau weiß, daß ſie dann ein noch nie
dageweſenes Fiasko erleiden würde. Von Wirtſchaftskreiſen hat
ſie bereits eine Abfuhr erhalten.

Infolge der unverantwortlichen Politik des Nagziminiſteriums
treibt das Land Braunſchweig früher oder ſpäter einer Finan z
Kataſtrophe entgegen.

Keine Löſung in Thüringen
Aber „Rie wieder Frick!“

Weimar, 14. April. (Eig. Drahtb.) Die am Dienstag von den
Regierungsparteien des Thüringiſchen Landtags beabſichtigte Er
gänzung der Rumpfregierung Baum durch die Wahl
von zwei neuen Staatsräten iſt geſcheitert.

Mit 29 Stimmen der Sozlaldemokraten, Kommuniſten und Na
tionalſogialiſten wurde der Wahlvorſchtag der Reglerungsparteien
abgelehnt. Dafür ſtimmten 19 Abgeordnete des Landbundes, der
Wirtſchaftspartei und der Volkspartei Daraufhin beantragten die
Nationalſozialiſten die immer noch einen großen Drang nach der
Futterkrippe zur Schau kragen, den erſt vor wenigen Tagen davon
gejagten Miniſter Frick und den nationalſoztaliſtiſchen Staatsrat
Marſchler wiederzuwählen. Gegen dieſen Antrag ſtimmten 27 Ab
geordnete der Sozialdemokraten, der Kommuniſten und der Volks
partei. Die Abgeordneten der Wirtſchaftspartei und des Land
bundes enthielten ſich der Stimme, während die Deutſchnatio
nalen mit den Nationalſozialiſten für deren Antrag

ſtimmten SIm Anſchluß an dieſe Abſtimmung beantragten die Kommuniſten
in einer neuen Sitzung ihren Antrag auf Auflöſung des Landtages
zu beraten Ehe es zur Abſtimmung kam, die zur Ablehnung
des kommuniſtiſchen Antrages führte, ließen die Natio
nalſozialiſten erklären, daß ſie für die Auflöſung des Landtages
ſind. Der Landtag vertagte ſich dann. In der Zwiſchenzeit ſoll
unter der Führung der Volkspartei erſucht werden, in interfraktio
nellen Beratungen eine Verſtändigung über die Ergänzung der Re
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Berliner Stadtverwaltung meinen

eil in Höhe von 1500 RM. Geldſtrafe wurde dann
weſenheit verkündet

1931 eingetreten

Bürgermeiſterwahl in Berlin.
Dr. Sahm zum Oberbürgermeiſter

Die Berliner Stadtverordverſammlung wählte am Dienstag
abend den früheren Präſidenten des Danziger Senats Dr. Hein
rich Sahm mit 110 gegen 99 Stimmen zum Oberbürger
meiſter. Als zweiter Bürgermeiſter wurden gewählt der Staats
parteiler Dr. Elſ ſaß mit 112 und der Sozialdemokrat Dr. Lange
mit 106 Stimmen. Stadtkämmerer wurde der Sozialdemokrat Dr.
AſcheFrankfurt, der 101 Stimmen auf ſich vereinigte,

Der ewige Verleumder.
Goebbels zu 1700 Mark Geldſtrafe verurteilt

Joſef Goebbels, zur Zeit Berliner NagziDiktator von Hitlers
Gnaden, iſt am Mittwochvormittag vom Schöffengericht Berlin
Mitte wegen Aufreigung zum Ungehorſam zu 200 Mark und wegen
Beleidigung des Berliner Polizeivigepräſidenſten Dr. Weiß zu 1500
Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Im erſten Fall hatte der
Staatsanwalt eine Geldſtrafe von 500 Mark, im zweiten eine Frei
heitsſtrafe von drei Monaten Gefängnis beantragt.

Goebbels glaubte, mit allen möglichen juriſtiſchen Kniffen be
weiſen zu können, daß ſeine Aufforderung, das Uniformverbot des
Berliner Poligeipräſidenten zu mißachten, durch ein ſpäteres Kam-
mergerichtsurteil zu rechtfertigen ſei. Staatsanwalt und Gericht
belehrten ihn eines anderen. Die von Goebbels angegriffene An
ordnung des Berliner Polizeipräſidenten, die das maſſenweiſe Auf
treten nationalſozialiſtiſch-uniformierter Horden verhindern wollte,
beſtand zu Recht. Sie waren erlaſſen worden, um die öffentliche
Ruhe und Sicherheit zu gewährleiſten. Daß ſich ſpäter das Preuß
Kammergericht auf den Standpunkt ſtellte, daß ein allgemeines und
grundſätzliches Uniformverbot juriſtiſch nicht haltbar ſei, berührte
die aktuelle Verfügung des Polizeipräſidenten in keiner
Weiſe

Noch ein kleines, vielleicht nicht unwichtiges Symbol am Vor
abend des Prozeſſes hatte Goebbels den Termin zu ſeiner Verhand
lung auf der erſten Seite ſeines Naziorgans mit genauer Zeit
und Ortsbezeichnung in Sperrdruck publigzierk. Die Aufforderung
an ſeine Freunde, in Maſſen zu erſcheinen, zu demonſtrieren und
ſeiner Anweſenheit den lebendigen, nach außen wirkſamen Hinter
grund zu geben, ohne den der Schauſpieler Joſef nicht aufzutreten
pflegt, war unverkennbar Trotzdem erſchienen am Mittwoch kaum
viel mehr als fünfundzwanzig bis dreißig Mann, um Goebbels zu
huldigen und ihn entgegen zu „heilen“

In dem zweiten Prozeß handelte es ſich um folgendes: Goeb
bels hatte vor längerer Zeit im Berliner Kriegervereinshaus eine
ſpäter auch in Broſchürenform erſchienene Rede über den Young
plan gehalten, in der er ausführte: „So wie die Marxiſten „Wil
helm ſagen, wenn ſie die Monarchie meinen und „Muſſolini“,
wenn ſie den Faſchismus treffen wollen, ſo ſagen wir Jſidor
Weiß, wenn wir die Korruption und den Bolſchewismus der

Wegen dieſer niederträchtigen
Beleidigung hatte Polizeipräſident Weiß Strafantrag geſtellt. So
und ſo oft iſt Herr Goebbels unter allen möglichen Ausreden nicht
zur Verhandlung erſchienen. Am Dienstag verzichtete er auf jede
Rechtfertigung, weil er ſich dadurch beleidigt fühlte, daß er in dem
vorangegangenen Prozeß zu der milden Geldſtrafe von 200 Mark
verurteilt worden war. Er fand für ſein Verhalten die lächerliche
Ausrede, daß er das Gericht als befangen empfinde und deshalb
ablehnen müſſe. Als das Gericht ſich ſchließlich zur Beratung zu
rückzog, da verließ Goebbels das Gerichtsgebäude, umbrüllt von
dem Heilgeſchrei männlicher und weiblicher Getreuen.

wWivotſthaft und Handel
Die Arbeiterbank.

Für die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Be
amten A.G. Berlin, das Bankunternehmen der freien Ge
werkſchaften, war das Wirtſchaftsjahr 1930 nicht leichter als für
andere deutſche Banken. Dennoch hat die Arbeiterbank ihre bis
herige Aufwärtsentwicklung, wenn auch etwas verlangſamt, fort
geſetzt. Das Vertrauen der Arbeiter Angeſtellten und Beamten in
den Gedanken, daß die Arbeiterklaſſe in eigenen Banken Vermögen
der Gewerkſchaften und Spareinlagen der arbeitenden Maſſe ver
walten und verwerten ſoll, hat ſich auch in der Kriſe bewährt.
Während bei ſämtlichen anderen Banken, abgeſehen von den öffent
lichen Sparkaſſen, ein Rückgang der Einlagen eingetreten iſt und
während ſelbſtverſtändlich die Gewerkſchaftsverbände im vergan
genen Jahre ſtärker auf ihr Vermögen zurückgreifen mußten (was
ſich auch bei der Arbeiterbank auswirkte), iſt die Summe der Ge
famteinlagen nicht zurückgegangen, ſondern gegenüber dem
Vorjahr von 168,2 auf 167,9 Millionen Mark ge
ſtiegen

Neben der Erhöhung der Einlagen zeigt ſich innerhalb dieſer
Geſamteinlagen eine neuerliche bedeutende Verſtärkung des Anteils
der unmittelbaren Sparguthaben. Ein Betrag von
rund 65 Millionen Mark iſt von der Geſamtſumme der Einlagen
unmittelbar in Guthaben bei Banken und in Kaſſenbeſtänden greif
bar gehalten. Jn eigenen Wert papieren jederzeit veräu
ßerlich, ſind nach der Bilanz 11,63 gegen 9,43 Millionen im Vor
jahr angelegt; die Bewertung liegt erheblich unter den Kurſen vom
31. Dezember 1930, ſo daß hier bedeutende ſtille Reſerven vorlie
gen. Jn laufender Rechnung ſind 99,5 gegen 95,5 Millionen aus
geliehen
Veränderungen noch nicht untergebrachte Anleihemiſſionen (Kon
ſortialbeteiligungen) waren gegen das Vorjahr von 83,7 auf 44
Millionen erhöht dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
Gannoverſche Bodenkredit, Preußenkaſſe, Heimbank uſw.) gegen
das Vorjahr von 424 durch Abſchreibungen auf 4,08 Millionen
verringert. Die Bilanzſumme iſt von 178,9 auf 184,6 Milli
onen, der Umſatz iſt von 2,79 auf 8,86 Milliarden Mark geſtiegen.

n der Gewinn und Verluſtrechnung zeigt ſich die
günſtige Entwicklung noch deutlicher Die Geſamteinnahmen ſind
von 446 auf 587 Millionen erhöht. Die Handlungsun
ko ſt en erhähten ſich durch Errichtung neuer Filialen und Depo
ſitenkaſſen von 197 auf 228 Millionen Mark. Die Steuern
ſtiegen, weil im vergangenen Jahre zum erſten Mal für das Ak
kienkapital von 12 Millivnen die volle Dividende zu verſteuern
war, von 0,37 auf 0 Millionen. Der ausgewieſene Reingewinn
zeigt nach Rückſtellung nicht unbeträchtlicher ſtiller Reſerven eine
Steigerung von 211 auf 214 Millionen, aus dem das Aktienkapi
al diesmal eine Dividende von 8 Prozent erhält, den offenen Re
ſerven 800 000 Mark neu zugefügt und auf neue Rechnung 377 000
Mark vorgetragen werden. Der von 110 000 auf 877 000 Mark
erhähte Vortrag läßt erkennen, daß die Dividendenſen
kung von 10 auf 8 Prozent ſich nicht aus der Senkung der
Erträgniſſe erklärt ſondern als ein Art der Vorſicht ange
ſichts der jeht noch beſtehenden wirtſchaftlichen Unſicherheit anzu
ſprechen iſt. Verluſte ſind weder im Jahre 1930 noch im Jahre

einge Wenn auch das nene Jahr naturgemäß ange

Das Ur
in ſeiner Ab

Bei den Beteiligungen zeigen ſich nur geringe

Neue Kätrten-Meorde?

Landgerichtsdirektor Roſe,
der Vorſitzende des Gerichts

Düſſeldorf, 14. April. (Eig. Drahtb.)
Jm Düſſeldorfer Mordprozeß beantragte Oberſtaatsanwalt Dr.

Eich am Dienstag den Ausſchluß der Oeffentlichkeit, da nunmehr
noch peinlichere Einzelheiten als am erſten Tage zur Sprache
kämen. Dem Antrag wurde ſtattgegeben; außer den Beteiligten
blieb nur eine Kommiſſion von Preſſevertretern und juriſtiſchen oder
kriminaliſtiſchen Intereſſenten im Saal.

Beſtie mit acht Jahren.

Der Angeklagte Kürten gibt mit jener unheimlichen Kälte und
Sachlichkeit, durch die er bereits am erſten Verhandlungstag ver
blüffte, eine ausführliche Schilderung ſeiner krankhaften Veran
lagung, die nach ſeiner Meinung durch die ungünſtigen häuslichen
Verhältniſſe noch beeinflußt worden ſei. „Jch war als Kind Zeuge,
wie der Vater die Mutter barbariſch mißhandelte. Wir haben in
den elendeſten Wohnungen gehauſt. Jch habe meinem Verwandten,
der Hundefänger war, beim Schlachten der Tiere mit geholfen. Die
grauſame Tat, mit der das vor ſich ging, blieb nicht ohne Einfluß
Als ich acht Jahre alt war, habe ich zwei Jungen vom Floß in den
Rhein geſtoßen und habe ihnen nicht geholfen, als ſie um Hilfe
ſchtieen und an Land gezogen werden wollten Beide Kinder ſind
ertrunken

Das Vorbild

Wie Kürten auf ſeine ſpätere Entwicklung eingeht, kommt er
auch auf ſein „Vorbild“ zu ſprechen. Er erzählt, daß er Berichte
über den Maſſenmörder des Londoner Oſtens „Jack, der Auf
ſchlizer“, mit wahrem Heißhunger verſchlungen habe. Die Kon
zentration auf die Vorſtellung der Methode, mit der Jack feine
Opfer umbrachte, habe in ihm eine ſadiſtiſche Befriedigung ausge
löſt. Beſonders als er in Haft ſaß, habe er ſich an dem Vergel
tungsgedanken berauſcht, dieſem oder jenem den Bauch aufzuſchnei
den. Dann, wenn die Vorſtellung der ſadiſtiſchen Triebe nicht mehr
genügt habe, habe es ihn zur Tat getrieben. Staatsanwalt. Iſt
es richtig, daß Kürten ſchon im ſchulpflichtigen Alter fadiſtiſche Nei
gungen hatte?“ Kürten: „Ja, mit einem Federmeſſer ſtach ich
u. a. auf Tiere ein“. Staatsanwalt. Haben Sie auch mit Vorliebe
ein Panoptikum aufgeſucht, in dem Wachsbilder der Täter und Be
r nan der Taten zu ſehen waren?“ Kürten: Das iſt
möglich.

Ein phänomenales Gedächtnis
Wie Kürten ſeine einzelnen Verbrechen ſchildert und dabei auf

die näheren Begleitümſtände zu ſprechen kommt, offenbart er ein
geradezu phänomenales Gedächtnis ſelbſt für die kleinſten Einzel
heiten. Die Methode, mit der er ſeine Opfer zu Tode quälte, ſich

ſichts der fortdauernden großen Arbeitsloſigkeit eine ſtarke Be
laſtung für die Gewerkſchaften bedeutete und damit auch eine Jn
anſpruchnahme der Arbeiterbank mit ſich brachte, wird doch auch
auch für 1031 beſtimmt erwartet, daß es keinen Rückgang
der Einlagen bringen und daß ſich die Werbekraft auch im
neuen Jahr bewähren wird.

Der Bankapparat wurde im vergangenen Jahr weiter ausge
dehnt. Die Zahlſtellen in München, Hannover und Saar
brücken wurden in Filialen umgewandelt. Neue ſelbſtändige Zahl
ſtellen ſind in Braunſchweig, Eſſen, Köln, Liegnitz, Magdeburg und
Stuttgart geſchaffen worden; in Berlin eröffnete man im Hauſe
der Partei in der Lindenſtraße in den Räumen einer früheren
DD.Bantfiliale eine Depoſitenkaſſe der Arbeiterbank, was ſicher
lich von ſymboliſcher Bedeutung iſt. Ab Mitte März 1931 iſt in
ſämtlichen Betrieben der Bank die 40-Stundenwoche für
die Angeſtelltenſchaft eingeführt worden. Im vergangenen Jahre
wurde auch dem Wohnungsbau durch die Arbeiterbank wie
der die größte Sorgfalt zugewandt. mehr als 50 Millionen Mark
wurden zur Zwiſchenfinanzierung von 10 522 Wohnungen zur Ver
fügung geſtellt.

Aus aller Wolt
Der Pariſer Güterbahnhof Balignolles iſt am Dienstag Nach

mittag durch ein Rieſenfeuer zum größten Teil eingeäſchert
worden. Obgleich ſich faſt die geſamte Pariſer Feuerwehr an den
Löſcharbeiten beteiligte war nicht zu verhindern daß das Feuer
in kurzer Zeit große Ausdehnung annahm, da mehrere hundert
Fäſſer mit Rum Benzin, Oel und anderen Bremiſtoffen, die in
einem Zollſchuppen lagerten, expiodierten. Das Feuer griff auch
auf das neben dem Zollſchuppen gelegene Wirtſchafts und Kaſſen
n der Staatshahn über, das ebenfalls vollkommen vernichtet
wurde.

Verhängnisvolles Freudenfeuer. Anläßlich eines Volksfeſtes in
der kleinen Stadt Gal ar bei Pamplona (Spanien) gab der Bür
germeiſter den Auftrag, daß hiſtoriſche Freudenfeuer auf einem
nahen Hügel angugunden. Der Wind trieb die Flammen jedoch
nach einem nahen Tannenwald, der vollſtändig herunterbrannte.
Die Feſtteilnehmer hatten als zweite Auflage des Vergnügens alle
Hände voll zu un um ihre eigene Stadt vor den Flammen zu

retten S

Der zweite Tag im Düſſeldorfer Prozeß. Kürten geſteht zwei weitere Verbrechen

Kürken auf der Anklagebank. Oberſtaatsanwalt Dr. Eich und Staatsanwalt

ſchaftsrat Janſen, die Vertreter der Anklage
an ihrem letzten Kampfe und ſchließlich an ihrem Leichnam labte,
war in den einzelnen Fällen ſehr verſchieden, in allen aber derart
widerlich und grauenvoll, daß ihre Nacherzählung unmöglich iſt. Oft
habe er ſich, betont der Angeklagte, vorher geſagt: Du tuſt es nicht

er wiſſe nicht, warum er es dann doch getan habe; auch die
Pſychologen könnten das nicht ergründen.

Als der Ahn ſchrie
Sehr intereſſant iſt eine Stelle in Kürtens peinvollem Vortrag

in der er die Stimmung ſchildert, in der er ſich nach der Ermordung
der Maria Hahn bei Papendelle befunden habe. Er erzählte: „Jch
habe angefangen, zu ſingen. Es war ſehr ſtill und es hörte ſich ſehr
ſchön an. Am Abend bin ich dann noch mal herausgefahren, ſah
nach, ob die Leiche noch daliegt; um Mitternacht trug ich ſie auf ein
Feld, legte den Körper des Mädchens in eine Grube und hielt mich

eine halbe Stunde bei der Leiche auf. Dir Kirchenuhren ſchlugen,
ein Uhu ſchrie. Alles das wirkte zuſammen und rief in mir eine
große Erregung hervor. Dem Leichnam nahm ich dann die Uhr in
der Annahme ab, daß ich ſie noch für ein anderes Mädchen ge
brauchen könnte, um es gefügig zu machen. Nach einiger Zeit warf
ich die Grube zu. Die unheimliche Stimmung hat mir gut gefallen,
im ganzen bin ich dann noch etwa 30 Mal an den Tatort zurück
gegangen

Widerſprüche.

ſeine unheimliche Ruhe. Er hat ſich nämlich in der Durchführung

Bemerkung beiſpielsweiſe daß er abſichtlich während ſeiner Ge

leichter ſadiſtiſchen Vorſtellungen hingeben zu können, entkräftet
zum Teil ſeine Anklage gegen das harte Strafvollzugsſyſtem, durch
das er weſentlich zum Sadiſten gemacht worden ſein will. Als
Kürten ſeinen taktiſchen Fehler erkannte, wurde er merklich auf

Poligeiprotokollen und den Aufgeichnungen de Unterſuchungsrich
ters nicht aufklären und meinte nur: Ich glaube, Anſpruch auf
Glaubwürdigkeit zu haben. Schließlich wurde er auch bei der
Schilderung des Verbrechens an der kleinen Gertrud Albermann
ſeltſam nervös Im übrigen betont Kürten immer wieder, daß ihn
nicht nur ſeine Morde an ſich befriedigt hätten ſondern auch die
Empörung, die ſie in der Oeffentlichkeit auslöſten.

Die Vernehmung des Angeklagten iſt damit beendel. Als erſte
Zeugin wird ein junges Mädchen aus Holland vernommen, die ein
mal von dem Angeklagten überfallen worden war, jedoch entfliehen
konnte.

Flugzeugabſturz. 2 Tote. Jn der Nähe von Görlitz ſtürzte
das Flugzeug „D. 1928 das von ſieben Reichswehroffizieren ge
mietet worden war, ab. Der Pilot und der Begleiter wurden ge
iötet. Von den übrigen Jnſaſſen erlitten 4 leichte Verletzungen

Tragödie eines Muſikers. In Saarbrücken wurde der be
kannte Jazzband Kapellmeiſter Erie Borchardt zuſammen mit
einem Kollegen einem Muſiker Hofmann, unter dem Verdacht der
fahrläſſigen Tötung verhaftet Borchardt hatte eine Freundin, die
ſich aus Schmerz über die bevorſtehende Trennung mit Verynal
das Leben nehmen wollte, auf ſo ungeſchickte Art ohne Herbei
holung eines Arztes zu retten verſucht, daß das junge Mädchen in
folge dieſer „Hilfeleiſtung“ verſtarb. Borchardt und Hofmann hat
ken dem jungen Mädchen den Magen auspumpen wollen und da
bei den Gummiſchlauch, den ſie benutzten, ſtatt in die Speiſeröhre
in die Luftröhre gelangen laſſen.

Reviſion im Saffran- Prozeß Jm Bartenſteiner Verſiche
rungsmordprozeß haben der zum Tode verurtkeilte Kaufmann Saff
ran und die zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilte Ella Au
guſtin Reviſion angemeldet. Die Verteidiger der Angeklagten
vertreten die Auffaſſung, daß die Hauptverhandlung die Allein
ſchuld Kipnicks an dem Mord ergeben habe. Der Buchhalter Kip
nick, der gleichfalls zum Tode verurteilt worden war, hat von ſich
aus bereits unmittelbar nach Beendigung des Prozeſſes Reviſion
angemeldet. Ob den Anträgen ſtattgegeben wird hängt von der
Stellungnahme des Reichsgerichts ab.

Genoſſenſthaftliches
Zahlen die ſozigien Baubetriebe keine Steuern? Die bürger

liche Preſſe ſabelt ſehr viel von der Steuerfreiheit der ſozialen Bau
betriebe. Die Soziale Bauwirtſchaft, das Organ des Verbandes
ſozialer Baubetriebe, räumt in ihrer letzten Nummer mit dieſem
Märchen gründlich auf. Nach einer Statiſtik ſind von den ſozialen
Baubetrieben im Jahre 1930 rund 2,5 Millionen Mark Stettern
gegahlt worden. Für die Jahre 1925 bis 1980 kommt die ſtatt
liche Steuerſumme von über 10 Millionen Mark zuſammen. An
geſichts dieſer Zahlen wird nur Böswilligkeit von einer Steuer
begünſtigung der ſozialen Baubetriebe ſprechen können.

Der Konſumverein „Vorwäris“ in Dresden erzielte im März
1931 einen Umſatz von 3,289 Millionen. Das bedeutet gegenüber
März 1930 einen Rückgang von 21,5 Prozent, den der Konſumver
ein „Vorwärts“ auf die ſchlechte Wirtſchaftslage und den ſtarken

Preisrückgang vieler Lebensmittel uſw. zurückführt.

fängnisgeiten Dunkelhaſt herbeigeführt habe, um ſich auf dieſe Weiſe

Im weiteren Verlauf der Sitzung verliert Kürten wiederholt

ſeines Verteidigungsplans nicht ganz konſeguent verhalten. Seine
z

geregt. Ebenſo konnte er verſchiedene Widerſprüche zwiſchen den



ger nede, bis zum Rand mit Hochspannung geladene

Kolossal Krüminal Ton-Fihn
dem man bei der Berliner Vrautführung wahre Ovyationen zollte

A L L E selbst die höchstgespanntesten Erwartungen übertrifftBetrifft Kohlenverſorgungr. n
Vom Mitteldeutſchen Braunkohlen-Syndikat ſind füre e Meröprozeh Mary bugan

nach dem weltberühmten Bühnenwerk von Bayard Veillerermäßigt und neu feſtgeſetzt Bis auf weiteres gelten folgende

e e unKleinverkaufspreiſe für Braunkohlen Briketts Eine Kriminalsensation von geradezu unglaublicher und unerhörter Wirkung
Braunkohlen Briketts die Edgar Wallace u. Conan Hevie neben sich als Schlafmittel erscheinen läßt.

ab Lager: lose gepackt gebünd t. nbei Abnahme von 1 19 Ztr. je Ztr. k. 1.43 1.48 1.53 Erstaufführung mit sämtlichen deutschen
20 u. mehr I1.38 1.43 1.48 Großstädten al Freitag nachm. 5 Uhr

durch Geſpanne:bei Abnahme von 1—9 Ztr. in Säcken ICH SCHA
frei Keller 1.55 1.60 1.65Zt. und mehr e a e e e e nur für Damen.in Säcken frei Keller 1.,53 1.58 1.63

in Fuhren frei v. Haus 1.43 1.48 1.53

An LICHTSPIEIE
HALBERSTADT

Ein Film, von dem die ganze Welt spricht

Frauennot
Frauenglück

Ein hilm Von den Beziehungen zwischen Mann
und Frau, von Leiden und Freuden der Mutter

Mit einleitendem Vortrag
Das größte Ereignis seit Bestehen14. T 16. des Films. Aufgenommen in der

Beginn der Vnivers. Frauenklinik Zürich
Vorstellungen Die Presse sagt

5, Z, 9 Uhr Das Publikum ist begeistert,
Am 16. April das sollte sich jeder und
auf besond. Wänsch jede ansehen. Lesen
5 Vhr Soncdier- Sie die Pressestimmen.

Vorstellung für Jugenckliche
verboten

De Sſchern Sie sich rechtzeitig Karten r
in Fuhren freiehe las u Fie haben e9 ne

reſp. abzunehmen, da eine 2 malige Erhöhung der Preiſe ſeitens des
Syndikates im Laufe des Sommers vorgeſehen iſt. ſelbſt in der Hand!
Die Preiſe für Grude- Koks und weſtfäliſche Produktebleiben unverändert. J Greifen Sie zu! Beteiligen Sie ſich an der

Es wird ſich empfehlen die gewünſchten Vorräte bald zu beſtellen

Kreisverband Halberſtadt 37. (263.) Preuß Südd. Klaſſenlotterie.
im zentralverband der Kohlenhändler deutſchlands, e. V. Ziehungsbeginn: 1. Klaſſe am 20. bis 21. April.

Eine Senſation nur einem Lotteriegewinn verdanken!

bedeutet die neue Erftndung r Höchſtgewinn auf 1 Doppellos, S 9 des Plans
Akuſtik Silber Type C X doppelt 2 MiliiDieſes, von allen Schwerhörigen ſehnlichſt gewünſchte o nen Mk.
e e 5 gans De Sprachwieder Höchſtgewinn auf ganzes Los
gabe, dabei iſt au as geringſte Nebengeräuſchv e e e wert 1 Million M.überraſcht ü ie wunderbare Ruhe un onreinheit.Das neue Inſtrument wird koſtenlos vorgeführt 4 mal 500 000 Miike.

am Donnerstag, den 16. Apritl, in Halberſtadt bei der
2zwal 300 000

errn Fr. Behrend, Hannover, Lutherſtraße 4. 2 mal 200 000
Vertretung Fritz Saran, Fiſchmarkt, von 10 1 und 2 5 Uhr

Deutſche Aluftil- Geſellſchaft m. b. 9, Berlin ReinickendorfOft. 12 ma 100 000
durch unſeren langjährigen ſchwerhörigen Sachverſtändigen und Hauptvertreter

Größte ält eſte und führende Spezialfabrik für Hörapparate. 59Sehr wichtig Alte Apparate werden auf Wunſch geändert und 11 428 Gewinne von 75 000 bis 1000 Mark.

Geſchäfts Berlegung e a Lospreiſe: 5 Mk. 10 Mk. 20 Mk. 40 Mk.
von der Markthalle nach der Schuhſtraße 34. kür Herren 22Zenſghere, des Beſte in Obſt ine und anſahen S Den Nr. t Die staatlichen Lotterteeinnehmer-

chem
Gemüſe und Südfrüchten zu bekannt billigſten xtilsarenkebrik Röber, Junkermann, Strobach,Preiſen zu bieten. Eröffnung Mittwoch, 15 April. Halberstadt jetzt: Martiniplanl Kühlingerſtraße 3

Thale,
Bekanntmachung

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe einer Steuer
erklärung für die Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe

ertrag für 1931.
I. Eine Steuererklärung iſt n gen Unt v

1. für alle gewerb erenne kecthes W ahre 19830 den Betrag
von 6 000, RM. überſtiegen hat

der Bücher zu ermitteln iſt;
8. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen für

die vom Vorſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes

Bedenken Sie, u r ine 7 e e e n
ſj Loſe und 348 Gewinne im Geſamkbetrage von eine Steucrerklärung beſonders verlangt wirden en z t Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber des Be114 Millionen M. ſriebs anzugeben.II. Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver

n pflichteten werden aufgefordert, die Steuerklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks

Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende,
freie Berufe, offene m vee eſellſchaften,
Kommanditgefellſchaften Geſellſchaften bei
denen der Geſellſchafter als Unternehmer t
unternehmer) des Gewerbebetriebes anzuſehen
iſt, z. B. für Reedereien und Geſellſchaften des
bürgerlichen VRechts),
Muſter Gew. 2 für juriſtiſche Perſonen),

oder 2 für Unternehmen mit Betriebsſtätten
in verſchiedenen Gemeinden)“

in der Zeit vom 15. bis 30. April 1931 bei dem Vor
ſitzenden des Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk
ſich die Leitung des Unternehmens beſindet, einzureichen.
Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt
der Wohnſitz des beſtellken Vertreters, i die
preußiſche Betriebsſtätte, maßgebend, in der die höchſte

e ezahlt i Sordrucke für die Steuererklärung können vom
15. April ds. Js. ab von dem unterzeichneten Vor
ſitzenden des Gewerbſteuerausſchuſſes bezogen werden.
Auch werden Vordrucke vom 15. April ds. Js. ab im
Rathaus, Zimmer während der Dienſtſtunden von
9 bis 12 Uhr abgegeben Die Steuererklärung iſt
ſchriftlich zweckmäßig ein geſchrieben einzureichen
oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen Ge
werbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom

Muſter Gew. 4 (als Einlage zum Muſter

Quedlinburgerstraße 98 dicht am Fiſchmarkt Ecke WeingartenKreinackers weeſatendingtsenn V m e e m m a m gen
Obſt und SüdfruchtSpezial-Geſchäft.

Hausfrauen
Varfrag ver llanzpläffen
er Erzielung feiner Flierrenwäsche.

Vortra gende ist die bekannte
Fachlehrerin W. Hedrich, Berlin.

Maeh gelbet ausgesrheſteter Moethode wird des Wasohen, Stätken, Plätteo,
n und Glsnzen der Wasche und die dahe! angnwendenden Kunstgefffo
praktsoh vorgeführt und echt faßlfoh erklärt, so dal Jede Dame danach die
Stathewäsahe im eigenen Haushalt fertigstel en kann.

S G Eintritt trei! GDonnerstag, den 16. April,
nachm. 4 u. abends s Uhr im Stadtpark“

Evw. Frauenhilfe. Markgraf, Kreisjugendpflegerin.
Vater Frauenverein vom „Roten Kreuz

Stacdtwerke Oschersleben.

Vom Mitteldeutschen Braunkohlen-Syn-
dikat sind für Thale a. H. vom 1. April
1981 ab die Preise für

braunkohlen-briketts

ermäßigt und neu festgesetzt. Bis auf
weiteres gelten folgende Preise

in Fuhren frei vors haus je Ztr, 1.35 Mk.
In Säcken frei Aufbewahrungsraum je Ztr. 1.50 Mk.

Ab Händler- Lager e tr. 1.40 Mk
Gebündelte Briketts 05 Mk

mehr.
Die Preise für Grudekoks und westfälische
Produkte bleiben unverändert.

Ortsgruppe Thale a. Harz
im Central- Verband

der Kohlenhändler Deutschlauds e. V.

Wernigerode
Geſucht

Heute mittag Uhr entſchlief plötzlich und unerwartet unſere wird ein junges
ne S Mutter, Schweſter, Schwiegermutter, Groß und Urgroß M äd en Die moderne führende Tonfilm- Bühne
mutter, die Witw 4 Neute hie er schlies l. Sonntage für Haushalt und Geſchäft Das amüsanteste, kul tivierteste und gekonnteste

v Zu melden in der l deutsche Filmlustspiel, das uns vbislang der50 anne Müller Geſchäftsſtelle Burgſtraße 30. Tonfilm escherteb a Koch (VV Von .j Inre Majestät die biebe
m vereinigt alle Vorzüge die Sie im Tontl ätzen:im vollendeten 77. Lebensjahre Erstklassige Darsteller Reebenge un

0 r Eine überaus launi d lustim Namen der tra ge und lustige HandlunJ en der trauernden Hinterbliebenen Leſeſtoff e e e
a HauptdarstellerFriedrich Müller jeglicher Art Gret! Theimer Fran loſe Käthe von Nagy

Hermann Müller liefert pünktlich S rn meezeniert von Joe May, RegJohanne Auerswald geb. Müller. ins Haus u e emBeiprogramm die entzu .Tonfil kenWernigerode, Göttingen, den 14. April 1981. m Volbs- Honeo aſs vorloigte Marne Linner on
Buch nnd lung Wéchenschau.Beerdigung am Freitag, den 17. April, nachm. 4 Uhr, von Beginn Wochentags 6 und 9 Vhder Kapelle des Liebfrauenfriedhofes aus. Sueg ſtraße K. 30 Sonntags S und V

Empfang eines Vordrucks zur Steuerklärung nicht
abhängig

Ill. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe
der Steuererklärung angehalten werden auch kann ihm
ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuer
grundbetrages auferlegt werden.
Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter
ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird
beſtraft. Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die
Steuergeſetze (Steuergefährdung) wird ft.
Thale a. H., den 15. April 1931
Der Vorſitzende des Gewerbeſtenerausſchuſſes.

Wenkel, 2. Bürgermeiſter

Quedlinhurg-
Oeffentliche Mahnung.

Die am 15. ds. Mis. fällig geweſene Grundver
mögens und Hauszinsſteuer, die Gemeindezuſchläge, Kanal
benutzungs, Straßenreinigungs und Müllabfuhrgebühren
ſowie Hundeſteuern für den Monat April 1981, ferner die
Abſchlußzahlungen auf die Gewerbeſteuer vom Ertrag und
Kapital für 1930 ſind bis 18. ds. Mis. an die adt
hauptkaſſe zu entrichten.

Vom 19. ds. Mts. ab erfolgt Einziehung der Steuern
durch Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom
20. bis 24. ds. Mis. geſchloſſen.

Quedlinburg, den 13. April 1931.
Der Magiſtrat.

Haushaltungslehrgänge für ſchulent
laſſene Mädchen

werden an 36 Wochentagabenden in der Zeit vonMitte April 1931 bis Ende September 1931 in der Küche
der Mummentalſchule abgehalten. Einheimiſche zahlen für
den Lehrgang 10, RM. Auswärtige 20, RM. Für
en der ſelbſt zubereiteten Speiſen iſt ein Beitrag

M. je Abend zu zahlen
Anmeldungen werden in der Schulverwaltung, Rathaus,

Zimmer Nr. 17, von 8 18 Uhr, entgegengenommen.
Quedlinburg, den 14. April 1931.

Der Magiſtrat.

Oschers leben.
Gebühr für Ergänzungsfleiſchbeſchau auf

5,65 RM. und für ordentliche Fleiſchbeſchau
für ein Pferd auf 6,80 RM. herabgeſetzt.

Oſchersleben (Bode), den 11. April 1981.
Die PolizeiVerwaltung.

Der S 120 der Gewerbeordnung in der Faſſung des
Geſetzes vom 1. Juli 1891 welcher lautet

„Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, ihren
Arbeitern unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeinde
behörde oder vom Staate als Fortbildungsſchule anerkannte
Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderlichenfalls von
der zu An Behörde feſtzuſehende Zeit zu gewähren pp.“
wird bezüglich der hier beſtehenden gewerblichen Berufs
ſchule hiermit zur ſtrengſten r dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Zuwiderhandlur gen gemäß

V.

S 150, Ziffer 4 a. a. O. mit Geldſtrafe bis zu 20, NM.
und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft
werden

Oſchersleben (Bode), den 10. April 1981.C See Wesiſeet

o
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1. Beriluge zur Havzer Volksſtimme
Nr. 87

6. Jahrgan

WERNIGERODF
Die Brot und Butterpreiſe.
Keine Preisſenkung, krotzdem aber Lohnabbau.

Der Brotp reits iſt in den vom Preußiſchen Statiſtiſchen Lan
desamt erfaßten preußiſchen Städten wä hrend des Monats
März geſtiegen. Die Steigerung iſt nicht bedeutend, aber ſie iſt
typiſch. Sie zeigt, daß die Preisſenkung, auf die ſich immer
noch die Unternehmer bei ihren Lohnabbaubeſtrebungen berufen,
ab geſtoppt iſt.

Der tiefſte Stand des Brotpreiſes im Durchſchnitt der Preußiſch.
Städte wurde im Monat Februar 1931 erreicht und zwar für
Roggenbrot mit 31,1 Pfennigen pro Kilogramm und für Rog
gengraubrot mit 37,7 Pfennigen. Der Preis iſt, immer pro
Kilogramm, im Monat März für Roggenbrot auf 312 ge
ſtiegen und für Roggengraubrot auf 37,8 Pfennige. Es iſt der Bruch
teil eines Pfennigs. der in Zukunft bezahlt werden muß. Aber nie
mand weiß, ob aus dem Pfennigbruchteil morgen nicht ſchon
Pfennige werden; denn was die amtliche Gektreidepolititk
bis jetzt für die Behauptung der billigeren Brotpreiſe getan hat, muß
man als ungenügend bezeichnen. Vor allem tut die Ein fuhr von
Weizen zu ermäßigten Zollſätzen not. Das geht aus der Bewe
gung der Preiſe für Weizenkleingebäck und Weizenmehl
hervor. Das Weizenkleingebäck iſt pro Kilogramm allerdings von
Februar 1931 bis März 1931 nur von 79,5 auf 79,6 Pfennige ge
ſtiegen. Der Weizenmehlpreis hat fich aber von 54,1 auf
55 Pfennig erhöht. Hier ſtehen ſich die Preisſteigerungen die wir in
den letzten Wochen an denGetreidebörſen erlebt haben, ſchon weſent
lich anders an. Auch der Roggenmehl preis iſt im Kleinver
kauf, d. h. für 1 Kilogramm von 36,1 auf 37 Pfennige geſtiegen.

Ganz ſeltſam mutet die Uneinheitlichkeit der Preisent
wicklung an. So gibt es Städte, die ihren Brot bzw. Mehlpreis
ſteigerten, während andere Städte ihn herunterſetzen konnten.

Braunsberg in Oſtpreußen erhöht z. B. ſeinen Roggenbrot
preis von 30 auf 31 Pfennige und ſeine Roggengraubrotpreiſe von
32 auf 33 Pfennige. Tilſit und Allenſtein, alſo benachbarte
Städte derſelben Provinz, haben die alten Brotpreiſe beibehalten.
Zu den Städten, die den Roggenbrotpreis erhöhten, gehört auch
Stettin (Roggenbrotpreis von 34 auf 35 Pfennige und Roggen
graubrotpreis von 37 auf 38 Pfennige). Erfurt erhöhte eben
falls um 1 Pfennig, während die nicht weit abliegenden Städte
Magdeburg und Halle keine Preisermäßigqung vornahmen.
Erfurt hat auch ſeinen Roggenmehlpreis um 3 Pfennig pro Kilo
gramm geſteigert, während Halle nur eine Steigerung um 2 Pfen
nige und Magdeburg ſogar nur eine Steigerung um 1 Pfennig
vornahm. Ebenſo bunt liegen die Dinge in Weſtdeutſchland

Hier iſt es die Stadt Hagen in Weſtfalen, die den Roggen
brotpreis von 36 auf 37 Pfennige erhöht zeigt. Duisburg
Hamborn weiſt ſogar eine Verteuerung des Roggenbrotpreiſes
von 30 auf 32 Pfennige nach Dagegen hat Eſſen ſeinen Roggen
brotpreis von 33 auf 32 Pfennige erniedrigt und auch in Köln, das
ja als teure Brotſtadt verſchrien iſt, iſt eine Ermäßigung von 34 auf
33 Pfennig eingetreten. Man könnte die Beiſpiele für die unein
heitliche Brotpreisentwicklung noch vermehren. Sie werfen die
Frage auf, weshalb z. B. in Duisburg eine empfindliche Brot
preiserhöhung erfolgt iſt, während für Eſſen und Köln, die dem
gleichen Wirtſchaftsgebiet angehören, eine Brotpreisermäßigung feſt
zuſtellen iſt.

Ebenſo rätſelhaft iſt die Bewegung der Butterkleinhan-
dels preiſe Jm Monat März iſt der Preis für Molkereibutter
(nländiſche mittlere Sorte) pro Kilogramm von 351,7 auf 351 6
Pfennige zurückgegangen: der Preis für Landbutter (inländiſche
mittlerer Sorte) hat ſich mit 3034 Pfennigen überhaupt nicht ver
ättdert. Dabei brachte der Monat März eine ſtarke Senkung
der Büttergroßhandelspreiſe. Der Großhandelspreis
für 100 Pfund der hie rin Frage kommenden Sorten ſenkte ſich um
etwa 11 bis 12 Mark. Von dieſer ſtarken Preisſenkung merkt nan
aber bet den Kleinhandelspreiſen ſo gut wie nichts.

Trotzdem werden die Löhne im Zeichen der Preisſenkung weiter
abgebaut!

Die Arſachen der Unfälle im Bergbau. Die Vortragsſtunde
für Erwerbsloſe des Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft fand dies
mäl am Montag in der Aula der MädchenMittelſchule ſtatt. Der
Vortragende, Bergrat Knochenhauer, ging von der Statiſtik
der tödlichen Unglückfälle im Bergbau aus. Dabei ſtellte er feſt,
daß in Deutſchland ſeit 1861 die Zahl der Todesfälle bis heute ſich
immer auf gleicher Höhe (auf 1000 Bergleute kommen zwei tödliche
Unglücksfälle) gehalten hat. Daß trotz der unaufhörlichen Vervoll
kommnung der Technik und einer verfeinerten wiſſenſchaftlichen
Forſchung die Unfälle prozentual nicht nachgelaſſen haben, ſuchte
der Redner durch mancherlei Umſtände zu erklären Dem Redner
iſt zuzuſtimmen, wenn er die ungeheure Vergrößerung der Berg
baubetriebe und die damit Hand in Hand gehende Durchrationali
ſierung der Förderung, das Ueberwiegen des Steinkohlenbergbaues
gegenüber dem Erzbergbau und die zunehmende Tiefe der Schächte
für viele Unglücksfälle verantwortlich macht. Jm ganzen verun
glückten 50 Prozent der Bergleute durch den Steine und Kohlen
ſchlag, 30 Prozent bei der Förderung und nur drei Prozent durch
Schlagwettererxploſionen tödlich. Der größte Teil die
ſer Exploſionnen wäre bis vor kürzem durch ſchadhafte Gruben
lampen herbeigeführt worden. Jetzt führe man allenthalben in den
Betrieben die elektriſchen Sicherheitslampen trotz ihrer beträchtlichen
Schwere ein. Eine Art der Exploſionen ſtellt die bis jetzt größte
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Forſchung habe durch geophyſikaliſche Meſſungen erkannt, daß die
Veränderungen der Druckverhältniſſe in der Erdrinde weitgehend
mit atmoſphäriſchen Erſcheinungen im Zuſammenhang ſtehen Auf
dieſem Gebiet befinde ſich die Wiſſenſchaft noch vollkommen auf
Neuland. Man würde dieſen Rätſelng mar durch weitere unermüd
liche Forſchung auf dem angezeigten Wege nabekommen b.

Die Capitol Lichtſpiele bringen in ihrem neuen Spielplan ab
heute bis einſchließlich Sonntag das Tonfilm Luſtſpiel „Jhre Ma
jeſtät die Liebe““ Ein wirklich unübertroffenes Luſtſpiel, das durch
die ausgezeichnete Regie von Joe May und durch darſtelleriſch voll
endete Leiſtung eine Begeiſterung hervorruft, die ſich von Szene zu
Szene ſteigert. Unſere beſten deutſchen Darſteller geben ihr Beſtes
unter ſeiner Meiſter Regie Käte v. Nagy, das Bargirl. Unfer
ſtärkſtes, jugendliches Tonfilmtalent, wundervoll echt, wundervoll
gefühlsklar, von einer überraſchenden Reife des Ausdrucks, einer
jungen, lachenden Luſtigkeit. Jhr Gegenſpieler Franz Lederer,
netter, lieber, guker Junge, kein langweiliger Filmbeau, ein Menſch
Zauberhaft Otto Walburg, ſprachlich unübertroffen, wichtigtueriſches
Familienoberhaupt, ſtolz in der Bruſt, dabei doch immer nur der
Hereingefallene. Eine ſehr amüſante Leiſtung. Ein köſtlicher Trottel:
Ralph Arthur Roberts und weiter Szöke Szakall, Friſeur und
Jongleur a. D., urblöde Kreatur, aber goldig in ſeiner kreuzbraven
Dämlichkeit und Herzensgüte. Zur Vervollſtändigung des Spiel
plans laufen weiterhin die entzückenden TonfilmGrotesken „Bonze
als verfolgte Unſchuld und „Zimmer 107“, ſowie die ſtets feſſelnde,
bilderreiche Wochenſchau. Beginn der Vorſtellungen Wochentags
6 und 289 Uhr, Sonntag 4, 7 und 9 Uhr.

Die Halberſtadk-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft hat jetzt
den 1. Entwurf zum Sommerfahrplan 1931 herausgegeben. Der
Entwurf ſieht gegenüber dem vorjährigen Sommerfahrplan auf der
Strecke Halberſtadt Blankenburg Einſchränkungen vor. Es fallen
aus Zug 2a Halberſtadt-Blankenburg (ab Halberſtadt 8.55), der
den unmittelbaren Anſchluß von Zug E 135 Hannover Leipzig ver
mittelte, und die beiden Sonntagszüge Nr. 15/16 (ab Blankenburg
5.40 bzw. ab Halberſtadt 6.19). In den Fahrzeiten der übrigen Züge
treten nur unweſentliche Abweichungen ein

Gegen behördliche Beeinfluſſung des Volksbegehrens Einzelne
Gemeindevorſteher fördern in ihrer amtlichen Stellung das Volks
begehren „Landtagsauflöſung“. So hat z. B. ein Gemeindevorſteher
gleichzeitig mit der Bekanntgabe des Ortes und der Zeit der Aus
legung der Eintragungsliſten zur Sammlung von Beiträgen auf
gefordert, die dem Volksbegehren dienen ſollen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt miteilt, weiſt der Preußiſche Miniſter des
Innern in einem Runderlaß darauf hin, daß gemäß ſeines Rund
erlaſſes vom März d. Js. jede behördliche Beeinfluſſung des Ver
fahrens zu unterbleiben hat und daß der Miniſter Beamte, die ihr
Amt dazu mißbrauchen, das Volksbegehren zu fördern, zur Verant
wortung ziehen wird
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Fragen der Taktik
Bei den großen Aufgaben, welche unſere Partei zu löſen hat

iſt es erforderlich, über die Fragen der Taktik immer wieder Aus
ſprachen herbeizuführen. So war es auch am Montag in unſerer
Parteiverſammlung in der in ausgezeichneter Weiſe Gen.
Molkenbuhr Halberſtadt über „Tagespolitik“ ein Referat
hielt.

Ausgehend von dem vor 60 Jahren noch wütenden Krieg 70-71
und dem Erſcheinen des Braunſchweiger Manifeſtes und den be
reits damals von Karl Marx in prophetiſcher Weiſe vorausgeſagten
außerordentlichen Nachwirkungen, ſtellte der Redner die hiſtoriſchen
Unterzeichnungen der Friedensverträge im Spiegelſaale von Ver
ſailles, denen des letzten Weltkrieges gegenüber. Die Geſchichte hat
gelehrt, daß alle bewaffneten Auseinanderſetzungen zwiſchen Volk
und Staatsgewalt faſt immer mit einem ungüſtigen Reſultat für
das Volk ausgehen

Die Revolutionsſpielerei zeigt uns gerade heute bei den Vazi,
wohin es führt, wenn eine Millionenorganiſation die Parlaments
maſchine außer Kraft ſetzen möchte. Es gibt auch bei uns Kreiſe,
die ſagen: „Was nützt uns alle Macht, wenn wir ſie nicht aus
nützen können Gerade bei Löſung dieſer Frage, müſſen wir uns
hüten, daß uns keine Ueberſchätzung überrumpelt. Auch hier ſind
uns die Nazi ein warnendes Beiſpiell

Die Panzerkreuzerabſtimmung ſtreifend und zum Volksbegehren
übergehend, zeigte der Redner, wie ſtark ſich die Verhältniſſe auf
dem Gebiete der Sozialgeſetzgebung gegenüber früher geändert
haben. Der Armenunterſtützung von früher, die einen Verluſt des
Wahlrechts im Gefolge hatte, ſtehen heute die Anſprüche der Ver
ſicherten aus den Erwerbsloſen- und Wohlfahrtsunterſtützungen
gegenüber. Ganz gleich, ob das Volksbegehren von Erfolg begleitet
iſt oder nicht, müſſen wir uns dem hohen Jdealismus unſere Führer
und Funktionäre anſchließen. Jeder ſollte verſuchen, die Kreiſe der
ſich einzeichnenden kennen zu lernen und daraus aber auch die rich
tigen Schlüſſe ziehen. Wer den Abbau der Sozialgeſetze will, wem
die Arbeitsloſen und Wohlfahrtsunterſtützungen im Wege ſind, wer
uns in Not und Elend führen will, dem muß mit aller uns zur
Verfügung ſtehenden Energie entgegen getreten werden. Die Lei
den unſerer Klaſſengenoſſen in Jtalien ſollten uns alle ſchrecken.
Von unſeren führenden Genoſſen müſſen wir verlangen, daß ſie die
ihnen unterſtellten Maſſen einhämmern, was war und was iſt.
Vergeſſe niemand unter welch ſchweren Kämpfen wir das Heutige
erreicht haben.

Lebhafter Beifall quittierte dem Redner die Zuſtimmung der
zahlreich verſammelten Mitglieder Jn der Ausſprache betei
ligten ſich die Genoſſen Goedecke, Mayhack, Niemann,
Schmidt und Bartels. Jn der Ausſprache kam zum Ausdruck,
daß die Frage der Schaffung einer politiſchen Schutztruppe der
Partei nicht mehr zu umgehen ſei, weil mit der Neutralität des
Reichsbanners politiſch ſonſt Konflikte von großem Ausmaße nicht
zu vermeiden ſeien. Die Parteigenoſſenſchaft des Kreiſes Wernige
rode fühle ſich einig mit der Haltung der Reichstagsfraktion bei der
Abſtimmung des Panzerkreuzers. Sie ſpreche aber die Erwartung
aus, daß die zentralen Stellen ſich bewußt werden müſſen, daß wir
unſere Gegner beim Volksbegehren nicht freien Lauf laſſen dürfen
Jm Gegenteil müßten alle deren Verſammlungen mit Redner be
ſchickt und ſachlich das Volksbegehren bekämpft werden. Bedauert
wurde die große Zurückhaltung in der Belieferung mit Material
in dieſer Hinſicht. Vor allem müßten ſich die Parteigenoſſen, die
Verbreitung unſerer Parteipreſſe mehr als bisher angelegen ſein
laſſen. Ob die Duldung der Brüning- Regierung auf die Dauer
möglich ſei, müßten die Parteiinſtanzen ſehr eingehend prüfen!
Schließlich wurde gewarnt, den Kampf unſerer Gegner zu unter
ſchätzen Wenn ſie es ſich einfallen laſſen ſollten, wie im faſchiſtiſchen
Jalien, an dem Eigentum der organiſierten Arbeiter und Konſir
menten ſich zu vergreifen, würde die Arbeiterſchaft geſchloſſen mit

der Waffe in der Hand zur Abwehr antreten.
Jn ſeinem Schlußwort ging der Gen. Molkenbuhr ſcharf

einem Teil der geäußerten Anſichten nach und plädierte für die Aus
tragung des Endkampfes auf friedlichem Wege. Der Verlauf des
KappPutſches in Berlin und des Ruhrkampfes im Weſten zerge
wohin die Arbeiterſchaft komme, wenn ſie disziplinierten Heeres
gruppen mit der Waffe entgegentrete. Die Partei ſei ſchon auf
dem rechten Wege, wenn ſie ihre altbewährte Taktik, mit dem Mittel
der Demokratie zum Sozialismus zu kommen zielbewußt fortſetze.

Zu Beginn der Verſammlung gab der Gen. Dro ſt e die Quar
talsabrechnung, für welche die beantragte Entlaſtung erteilt wurde.
Gen. Heitmüller berichtete über die Vorarbeiten zur Mak
feier Jn allen Kreiſen der Arbeiterſchaft gilt es, die lebhafteſte
Propaganda für eine machtvolle Kundgebung in die Wege zu leiten.
Gen. Otto nahm ſich die Agitationsanträge der KPD. in der letzten

Stadtverordnetenverſammlung vor und wies nach, daß von den zu
geſagten Beſchwerden wegen Uebergehung nicht eine einzige Na
mensnennung vorliege, trotzdem dort ſolche Zuſagen gemacht worden
ſeien. Die Verſammlung gab ihr Einverſtändnis mit der Delega
kion von 2 Genoſſinnen zur Frauenkonferenz in Magdeburg

S Schulanfang. Jm Leben unſerer Kleinen iſt geſtern ein
Wendepunkt eingetreten. Schulanfang iſt der Eintritt in ein neues
Lebensſtadium. Die neuen Schüler und Schülerinnen hatten ſich
ſtolz Schulranzen und Brottaſche umgehängt und ſchritten dem
neuen Ereignis entgegen. Einige allerdings drückten ſich ſcheu hin
ter Mutter. Als der Rektor ſeine kurze Anſprache an die Eltern
und neuen Schützlinge beendet hatte, wurden ſie einzeln von dem
„Onkel“ Lehrer aufgerufen und wanderten dann an Mütters Hand
in die Klaſſe. Hier wurden erſt einmal ſcheu die Schulbänke be
trachtet. Die erſte Scheu war bald überwunden und nun gehts
mit neuen Hoffnungen einem Abſchnitt entgegen.

Rückgang der Schulanfänger. Der ſtarke Geburtenrückgang
der Nachkriegszeit wirkt ſich auch in der Zahl der neuaufgenomme
nen Schulanfänger aus. Wenn im vergangenen Jahre noch vier
Klaſſen nebeneinander eingerichtet werden mußten in einzelnen
Schulen, ſo ſind in dieſem Jahre nur drei Klaſſen erforderlich. Bei
der Umſchulung in die Mädchen und KnabenMittelſchule iſt dieſes
Jahr die Einrichtung von Gemiſchtklaſſen (Knaben und Mädchen
gemeinſam) zum 1. Male in Erſcheinung getreten, weil weder genü
gend Knaben und noch Mädchen vorhanden waren. Alle dieſe Er
ſcheinungen drängen hier dazu endlich, die Frage der Zuſammen
legung gleicher Schularten zu verwirklichen. Alle Pläne, die da
geſponnen wurden vom Neu und Umbau des Gymnaſiums, ſind
bei dieſer Entwicklung und auch der Finanzmiſere eben nur Luft
ſchlöſſer und werden es bleiben. Die harten Tatſachen und der
Rechenſtift werden auch hier letzten Endes den Ausſchlag geben.

Vom Bauarbeiterſtreik in Wernigerode. Bereits beim Beginn
des Stveikes erfüllte die Mehrzahl der Bauunternehmer die Forde
rung der Bauarbeiter. Am zweiten Streiktage konnte daher die Ar
beit in dieſen Geſchäften wieder aufgenommen werden. Die Firmen
Tantz, Stollte und Gebr. Dehn ſind nun noch diejenigen, die ſich der
ungerechtfertigten Parole des Syndikus Dr. Kaiſer-Halle fügen
Dieſer als Scharfmacher berüchtigte Vertreter der Arbeitgeber muß
nun wohl einſehen daß ihm bei ſeinem unverantwortlichen Vor
gehen von ſeinen Verbandsmitgliedern die Gefolgſchaft verweigert
wird. Die Bauarbeiten werden den Kampf mit den drei Geſchäften
e der unnötig aufgezwungen und wirtſchaftsſchädigend
erſcheint.

Erwerbsloſenſtunde des Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heute Mittwoch nachmittag wird von 5.30—6.30 Uhr in der Aula
des Gymnaſiums eine Stunde für Klavier zu 4 Händen von Muſik
direktor Lengz und Schloßorganiſt Hille geboten. Die beiden Herren
ſpielen Originalklavierwerke von Mozart, Schubert und Dvorak. Da
Fräulein Krebs zudem vier Schubertlieder ſingt iſt die Vortragsfotge
ſo reichhaltig und abwechſelnd, daß dieſe Stunde wohl keiner
weiteren Empfehlung bedarf

Klein und Sozialrenkner ſowie Erwerbsloſe erhalten zu dem
heutigen Kammerſpielabend in der Knabenmittelſchule er
mäßigte Karten zu dem Preiſe von 0.50 Mk. ab 7.30 Uhr an der
Abendkaſſe

Maſſenkundgebung in Wernigerode.
am Sonnabend, den 18. April im „Monopol

Einer der gefürchteſten Gegner der Rationaiſozialiſten, der be

kannke Sozialiſtenführer

Chefredakteur Weber-Berlin ſpricht
über den Faſchismus.

Ferner gelangt zur Aufführung die große politiſche Revue

„Hitler auf dem Bauch“
Das erſte politiſche Kabarett in Wernigerode.

Es wirken mik: Arbeiter-Radio-Bund, Arbeitergeſangverein
„Liederbund, Spielmannszug des Reichsbanners, Sozialiſtiſche Ar
beikerjugend und Tonkünſtler- Orcheſter Oſtermeyer.

Maſſen heraus Deutſchland erwache!
Unkerbezirksleitung der SAJ. Der Verbindungsausſchuß.

Orisausſchuß der freien Gewerkſchaften.
Arbeiter Sporkkarkell. Reichsbanner Schwarz-RokGold.

ſozialdemokratiſche Partei

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 1. April. Eine Frauenverſammlung fand

im Hotel Lindenhof ſtatt. Als Referentin war die Genoſſin Minna
Bollmann erſchienen, die in ihrem Vortrag Entſtehung, Zweck und
Ziele der Arbeiterwohlfahrt erläuterte. Bei der ungeheuren Not,
in der ſich die Arbeiterſchaft befindet, ſei es unbedingt erforderlich,
in allen Orten die Arbeiterwohlfahrt ins Leben zu rufen. Keiner
ſei beſſer in der Lage, hier helfend einzugreifen als gerade die Frau.
Der Beifall der zahlreich anweſenden Frauen zeigte, daß die Saat
auf fruchtbaren Boden gefallen war. 28 Frauen meldeten ſich und
gründeten nunmehr eine Ortsgruppe. Die Vorſtandswahl brachte
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzende Frau Eckſtein, 2. Vorſitzende Frau
Stürmer, Kaſſiererin Frau Streve, Schriftführerin Frau Länge
feld, Beiſitzende Frau Finger und Frau Aleithe. Die nächſte Zu
ſammenkunft wurde zum Freitag. den 24. April, 20 Uhr, verabredet
Eine ungeheure Arbeitsloſigkeit herrſcht ſchon ſeit langer Zeit
in unſerm Orte, die 92 Prozent beträgt. Dies nutzten die Anlieger
der Siedlung in der Wernigeröder Straße aus, um vor ihren Häu
ſern ein Promenade zu ſchaffen. In einer Beſprechung, die der
komm Gemeindevorſteher Theofel einberufen hatte, ſtellten ſie alle
ihre Arbeitskraft unendgeltlich zur Verfügung. Wochenlang wurde
nun daran gearbeitet am Rande der 10 mm breiten Straße einen
Graben für eine Weißdornhecke auszuheben und Erde für einen
Raſenſtreifen von 2 mm Breite ranzuſchaffen. 4000 Pflanzen wurden
jetzt auf die 500 m lange Straße angepflangt. Die Eltern werden
gebeten, ihren Kindern das Betreten und Beſchädigen der Anlagen
ſtreng zu unterſagen. Auch die Hühnerhalter werden darauf auf
merkſam gemacht, daß ſie für den Schaden, den ihre
richten, haftbar ſind. Die Koſten für die Anlage ſind durch die
Selbſthilfe ſehr gering und werden von den Anliegern und der Ge
meinde getragen, da die Verſchönerung des Kurortes in beider Jn

tereſſe liegt.

Aus Halvberſtadt
Früher Polizeibeamter heute Schimpfheld. Der angebliche

frühere Poligeibeamte und jetzige Ein und Ausbrecher Wehrſtedt
aus Warsleben, hat der Polizei und den Gerichten ſchon viel zit
ſchaffen gemacht. Erſt im Herbſt vorigen Jahres war er wegen
mehrerer Diebſtähle vom Halberſtädter Schöffengericht zu 4 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Als ſeine Berufung

die er dagegen eingelegt hatte von der Großen Strafkammer
verworfen wurde, ſetzte er ſich in ſeiner Zelle hin und ſchrieb zwei
Briefe an das Gericht und einen an dieStaatsanwaltſchaft, in denen
die ſchwerſten Beleidigungen gegen die Richter, die an der Sitzung
keilgenommen hatten, enthalten waren. Er nannte die Richter Jdi
oden, Bluthunde, Lumpen, es ſeien keine Rechtſprecher, ſondern
Rechtsbrecher, es ſeien tolle Hunde und falſche Kreaturen, der Vor
ſizende, der vom Abend vorher noch nicht nüchtern geweſen ſei, habe
die Zeugen beeinflußt uſw. Dieſe ſchweren Anwürfe ließen ſich die
Richter natürlich nicht gefallen, ſondern ſtellten Strafantrag wegen
Beleidigung, ſo daß Wehrſtedt ſchon wieder vor dem Halberſtädter
Schöffengericht ſtand. Vor Gericht war er zwar wieder ſehr zahm
geworden, aber das Gericht hielt doch eine empfindliche Strafe für
angebracht und erkannte auf 6 Monate Gefängnis Der Shaaksan
walt hatte 9 Monate Gefängnis beantragt.

Staakspolitiſche Vortragsreihe 1931. Die Reichsreform. Wir
machen darauf aufmerkſam, daß der erſte Vortrag über die Pro
bleme der Reichsreform am Freitag, 20 Uhr, in der Deutſchen
Oberſchule ſtattfindet und weiſen noch einmal die beteiligten Jn
ſtanzen und die breitere Oeffentlichkeit auf dieſe Gelegenheit hin
ſachkundige Aufklärung über die ſchwebenden Fragen der Neuord
nung von Reich und Löndern und des Wahlrechts zu erhalten.

Formulare zur Abmeldung der Kinder vom Religionsunkerricht
ſind in der Buchhandlung des Halberſtädter Tageblattes auch in den
kommenden Tagen erhältlich, da die Abmeldung der Kinder vom Re
ligionsunterricht zu jeder Zeit möglich iſt. Es wird darauf hin
gewieſen, daß die Religionsſtunden in der Regel Eckſtunden im Lehr
plan ſind. Iſt die Zahl der Kinder, die vom Religionsunterricht ab
gemeldet wurde, beträchtlich, dann muß an ſeine Stelle ein lebens
kundlicher Unterricht treten. Die freidenkende Bevölkerung wird
nochmals aufgefordert, alle dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen und
die Eltern zur Abmeldung der Kinder vom Religionsunkerricht zu
veranlaſſen

Arhelter, Angestellte u, Beamiel
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Roman von erst Hellwig
Copyright by eiter- Verlag G. m. b. H. Hamburg-Bergedort.

34. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
„Menſch, Du haſt eigentlich immer Einfälle. Dafür könnte man

ſchon was ausgeben, dieſen Tugendengel mal richtig losgehen zu
ſehen. Vergnügt machten ſich die Zwei fertig, um auszufahren.

Peter war in ſeine Arbeit vertieft. Er mußte einige Probe
zeichnungen liefern. Wenn die gelangen, dann bekam er den gro
ßen Auftrag

Er hörte draußen das Auto losfahren und ſchüttelte den Kopf.
Seit Mary fort war, bummelte Tom nun Abend für Abend Die
erſten Tage hatte ja Tom geglaubt, ihm immer noch erzählen zu
müſſen wo er geweſen war Aber jetzt verabſchiedete er ſich nicht
einmal mehr. Was war das nur für ein Menſch? Wenn Peter
an Mary dachte wurde er ganz traurig.

Unterdeſſen ſaß Tom mit großen Augen in dem eleganten Ka
barett und ſah den Damenboxkämpfen zu. Er beugte ſich inter
eſſiert vor. Bums die Gegnerin der Roten mußte einen Schlag
einſtecken, der geſeſſen hatte.

Tom als Fachmann merkte natürlich ſofort, daß dieſes Boxen
nur eine abgekartete Sache war, bei der höchſtens ab und zu mal
das Temperament der einen oder anderen Partnerin durchging.

Die große Rote hatte es ihm angetan. Die hat ja einen rich
tigen Bigeps, dachte er. Du, die Rote iſt für mich“, ſagte er zu
Kräpli. Der hatte einen mächtigen Schwips und erwiderte groß
ſpurig Ach was, wir laden den ganzen Betrieb ſamt dem Macher

ein.
Ganz nüchtern war Tom auch nicht mehr.

denn genug zu eſſen und zu trinken draußen?“
„Na und ob. Jch werde gleich mal mit dem Unternehmer

ſprechen.

Der kleine dicke Maſſeür wurde mit dem Manager ſchnell einig.
Der war es ja gewohnt, daß ſeine Damen abends noch abgeholt
wurden.

Es wurden noch zwei Körbe Sekt mitgenommen und dann, nach
zwölf Uhr, wurden alle in drei Autodroſchken verpackt, zu einer
luſtigen Fahrt nach Naſſenheide

„Meinetwegen. Iſt

Peter hatte ſich noch nicht ſchlafen gelegt. Er ging in der ſchö
nen, warmen Nacht im Garten ſpazieren, als die Autos unter
Lärm und viel Hallo vorfuhren. Peter horchte erſtaunt auf. Jhn
durchzuckte es. Tatſächlich! Tom brachte ſein Weibervolk mit in
das Haus, in dem ſeine Frau wohnte. Es wurde immer ſchöner.
Peter blieb im Eingang ſtehen und ſah finſter den Ausſteigenden
entgegen.

Kräpli hatte ſeinen Geſichtsausdruck ſofort erkannt. Er ſtoppte
im Vorbeigehen und flüſterte haſtig: „Machen Sie keine Geſchich
ten! Tom hat 'n Ding ſitzen. Er war ſo begeiſtert, weil die
Frauen boxten.“

Wer boxt?“ fragte Peter kurz.
„Ja, da ſtaunen Sie. Nun ſeien Sie man ein bißchen nett zu

den Mädels, ja? Das gibt heute noch einen Hauptſpaß
„Meine hochverehrten Damen und Herren!“ begann Tom im

Ausruferton vor ſich hinzubrüllen, „hier ſtelle ich Jhnen Petrus
vor. Ein Zeichner und Philoſoph. Der bewacht hier nämlich die
Tür zu dem Paradies

Die Mädels kletterten mit viel Lärm und Lachen aus den Autos
und umringten Peter. Sie umtanzten ihn und verulkten ihn dabei

„Nanu, Petrus, willſt Du uns nicht reinlaſſen?“ Tom lachte
ihn an. Doch in ſeinem Geſicht war eine angriffsbereite Drohung.

Peter Lange wich ſtumm zur Seite. S
„Na, nun mach. kein Theater, Menſch. Mitgefangen, mitge

hangen.“ Da er jetzt ſeinen Willen hatte, wurde Tom gemütlich.
Da ihn Peter immer noch keiner Antwort würdigte, brummte er
„Wenn Du nicht willſt, dann läßte es bleiben.

Kräpli war weit mehr betrunken als Tom. Doch ſeine Geriſ
ſenheit verließ ihn jetzt auch nicht. Er war ſofort wieder an des
Boxers Seite. „Du, er muß mitmachen, Tom!“

„Laß ihn doch ſchlafen gehen, die alte Tranſuſe.“ Tom war
alles egal.

„Nein, er muß. Wenn er ſelber dabei war, kann er doch Dei
ner Frau nichts erzählen.“

„Verflücht, natürlich haſt Du recht. Toms Stimme ſchwoll an.
„Peter, haſt Du Angſt vor Damen? Meine Damen, der junge

Mann leidet an unheilbarer Schüchternheit. Nehmen Sie ihn bitte
feſt, ſonſt rückt er aus.“

Die Boxerinnen rannten zu ihm hin, und ehe Peter die Haus
tür erreicht hatte, hingen ſie ihm am Hals.
Halt ihn halt ihn“, gröhlte Tom übermütig. Sänuliche

Madels bildeten eine feſte Kette um den Widerſtrebenden. U des

inserierenden Firmen unserer Zeitung

Friedens Willen gab Peter nach und ging mit in die Wohnung
Außerdem war er neugierig, was ſich jetzt noch alles ereignen
würde.

Tom drehte ſämtliche Glühbirnen an. Alle Zimmer erſtrahlten
im hellen Licht. „So, Kinnige, nu machts Euch bequem. Nehmt
Platz. Wie heißt Du denn eigentlich, ſag mal?“ fragte er die Rote

„Die rote Sonja nennt man mich. Aber ſo ne Gemeinheit,
dabei habe ich gar keine roten Haare“, lachte ſie den Boxer an

„Na, denn bin ich farbenblind, mein Schatz“, grinte Tom und
faßte ſie um die Taille.

Peter betrachtete erſtaunt die ſonderbaren Nachtgäſte.
Eine dicke, muskelſtarke Brünette warf ſich in einen Lederfeſſel,

der trotz ſeiner Schwere ein Stück zurückfuhr „Kinder, ich hab'
nen mächtigen Hunger“, ächzte ſie

Na ja, meine Kleinen, das Mädchen iſt leider ſchon zu Bett.
Kräpli, Kräpli, Du kannſt ſervieren.“

„Ausgerechnet“, ſeufzte Kräpli, wo ſo viele Damen da ſind?
Kinder, wer packt mit an?“
Ich ich ich Alle wollten zugkeich durch die Tür in

die Küche laufen

Tom haſchte nach Sonjas Hand und hielt ſie zurück. „Laß die
anderen ſauſen“, murmelte er mit weinſchwerer Zunge. „Wir
beide machen s uns hier gemütlich“

Die Rothaarige ſchlang zärtlich den Arm um ihn. „Du biſt
goldig, mein Junge.

In der Küche trieb man Unſinn Die Mädels riſſen ein
die Teller und Beſtecke aus den Händen, ſchlugen ſich im Spaß und

kreiſchten ePeter ging ſofort hinter ihnen her, um etwas Ruhe zu ſtiften
Kräpli koömmandierte ſchon laut herum. Eben riß er einem Mädel
eine große Wurſt fort, in die ſie gerade hineinbeißen wollte. „Wirſt
Du wohl, gefreſſen wird erſt nachher. Hier pack mal an. Er
reichte ihr einen Stoß Teller hinüber Ebenſo laut und lärmend
wie in der Küche pflanzten ſich jetzt alle um den Tiſch. Sonja hatte
Platz auf Toms Schoß. Sußer, ich füttere Dich, ja?“ erklärte ſie
und zog eine Schüſſel mit Lachs heran

Wenn das Geſchnatter zu laut wurde, gab der Chef das Zeichen
zur Ruhe. Er ſaß beſcheiden am anderen Ende der Tafel. Bei
ſich hatte er ein blütjunges Ding. Sie war Herzdame und die Ein
zige der Truppe, die dann und wann einen Ton riskieren durfte

Gortſetzung folgt.)
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als plötzlich inſpizierender Admiral auf.

Ahiger Karikaturenfilm.

Schlechte Zeiten für Begehrer.
Während in Spanien geſtern abend die Republik ausgerufen und

der König mit ſeinem „Mercedes“ auf die Wanderſchaft gegangen
iſt, plagen ſich bei uns in Preußen die Stahlhelmer damit, das Rad
der Weltgeſchichte rückwärts zu drehen, um die Herrſchaften in Hol
land wieder in Beſchäftigung zu bringen. Das iſt eine ſehr ſchwie
rige Sache. Monarchie und Dreiklaſſenſchmach nach altpreußiſchem
Muſter und der Krückſtock des Roi du pruſſe haben in der Republik
wenig Kurswert. Für die alten Klamotten der Monarchie ſind ſelbſt
die politiſchen Analphabeten nur noch ſchwer zu begeiſtern. Daher
auch die große Geſchäftigkeit, welche die Begehrer jetzt wieder an
den Tag legen. Wenn es ihnen nämlich nicht gelingt, die 524 Mil
lionen Unterſchriften für das Volksbegehren zuſammenzubringen,
dann müſſen ſie ſelbſt die ganze überflüſſige Geſchichte bezahlen. Jm
V Falle zahlt die Allgemeinheit die Million, welche der Ulk
oftet

Jn einem großen Jnſergt in der Halberſtädter „Jntelli
gen z“ wird wieder aufgefordert doch nur ja zum Einzeichnen zu
gehen. Wenn nämlich das Begehren durchgehen würde, würde es
mit der Arbeitsloſigkeit vorbei ſein, dann würde die Wirtſchaft nicht
zu Grunde gehen, die Steuern den Kapitaliſten nicht erwürgen und
de Religion würde ebenfalls einen Nutzen davon haben. Was alle
dieſe irrſinnigen Behauptungen mit der Auflöſung des preußiſchen
Landtags zu tun haben, verſteht der Laie mit dem geſunden Men
ſchenverſtand nicht ohne weiteres Vielleicht aber verſtehen es die
Stahlhelmer.

Sehr charakteriſtiſch ſind die Unterſchriften, die unker die
ſem Aufruf ſtehen. Da zeichnen die dunkelſten Organiſationen, von
deren Etiſtenz man bisher kaum noch eine Ahnung hatte: die Va
terländiſchen Verbände, die Alldeutſchen, der Offiziersbund, der
Grengzſchutz-Oſt, der Werwolf, Schlageter-Verein, Deutſcher Haus
fwauenverein, OſtmarkenVerein, BismarckVereine, Adelsgenoſſen
ſchaft, Landbund, gelber Landarbeiter-Verband, Haus und Grund
beſier, gelbe Eiſenbahner, Automobilbeſitzer, Kriegervereine alte
Studiker, und der ganze Kranz der reaktionären Parteien mit Ein
ſchluß der Deutſchen Volkspartei, die in der Reichsregierung für
Schwarzrotgold eintreten. Eine nette Geſellſchaft, von der man mit
Goethe ſagen kann „Der Menſchheit ganzer Jammer faſt mich an!“

Auf der Eſelswieſe der „Intelligenz“ regt ſich der Stahlhelm
bonge Lührſen wieder darüber auf, daß wir unſern Leſern kürzlich
mikgeteilt haben, wie wenig Leute in Halberſtadt ihren ehrlichen
Namen unter den Stahlhelm-Unfug ſtellten. Das könne nur durch
Vertrauensbruch der Beamten geſchehen ſein, die zweifellos uns die
Zahlen gegeben hätten.

Das iſt aber mit nichten der Fall. Die Zahlen ſtellen wir ſelber
feſt. Wir haben ſchon unſere Leute die täglich die laufenden Num-
mern notieren und uns mitteilen welche Volksfeinde ſich dort in die
Liſten eintragen. Wenn es den Deutſchnationalen geſtattet iſt, wider
ſtrebende Leute unter Druck zur Unterzeichnung zu veranlaſſen, und
wenn die Schlepper ſich auch von der Art der Unterzeichnung kon
trollieren können, dann wird es uns wohl auch noch geſtattet ſein,
uns die Leute anzuſehen, die ins Lokal gehen.

Im übrigen iſt in Spanien jetzt auch die Republik!

Halberſtädter Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus.

„Der Korvekkenkapitän.“
Der erſte Tonfilm mit Harry Liedtke iſt eine operettenhaft auf

gezogene Verwechslungskomödie unter Benutzung nicht mehr ganz
neuer Wendungen. Ein Korvettenkapitän rettet dem von Bandrten
überfallenen Cavaliere di Cagliano das Leben und wird dafür nach
Raguſa eingeladen um ſeine einſame Tochter Julia kennen zu ler
nen Das Schiff legt in Raguſa an. Kapitän und Matroſe ver

kauſchen ihre Uniformen, Julia ſpielt die Zofe u. die Zofe empfängt
die Gäſte als die Tochter des Hauſes. Es kommt, was da kommen

muß. Es gibt allerlei komiſche Szenen und am Schluß ein glück
liches Ende Harry Liedtke zeigt ſein vielerprobtes ſcharmantes
Spiel und ſein bekanntes Lächeln und gefällt durch ſeine gewandt
ſympathiſche Sprache Er iſt mehr Kavalier als Offigier. Fritz
Kampers gab den Matroſen, der in tapſiger und urwüchſiger Manier
den falſchen Kapitän ſpielte. Die beſte Leiſtung in dieſem Tonfilm
aber bietet Maria Paudler als Zofe, die blonde Draufgängerin, die
ſich ſogar an das Klavier wagt, und eine äußerſt amüſante Verle
genheitsfzene liefert. Das iſt der Höhepunkt des Filmes. Liga Eiben
ſchütz beſtach durch flüſſiges und gewandtes Spiel. Ausgezeichtret
war auch Max Ehrlich, der den Cavaliere mit ſchwaddliger Auf
dringlichheit ſpielte. Jn einer Epiſodenrolle trat Hans Junkermann

r Die Schlager dieſes Tonfilms ſtammen von B. Kaper. Am wirkungsvollſten von ihnen iſt
das von Maria Paudler vorgetragene Chanſon von dem, „Was
eine Frau unbedingt wiſſen muß“. Es iſt ein netter Unterhaltungs
film, keine Spitzenleiſtung.
m Beiprogramm intereſſiert die tönende Wochenſchau und ein

wk.

erhalten Sie schon von Mk. 1.25 an bei

Anton Neuhäuser, Breiteweg20

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Freita g. den 17. April, 20 Uhr iſt die erſte Aufführung der gro

n Revueoperette Im weißen Rößl“ von Ralph Benakki.
ieſes zum Sinaſpiel umgewandelte und dem heutigen Zeit

geſchmack angepaßte Weiße Rößl iſt ein Rauſch von Far
ben ein Wirbel g. Hartiger Einfälle, ein Triumpf goldigen
Humors gegen falſch Sentimentalität

Sonntag den 19. April. 15 Uhr iſt zu Schauſpielpreiſen zum
letzten Male die h Wiener Operette Hoheit tangt Wal
er Abends 19 15 Uhr findet die letzte Opernvorſtellung
e ſtatt. Gegeben wird Puccinis große Oper

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchaufpielhaus. Bis Donnerstag der Harrv

Hiedtke- Ton Film. Der Korvettenkapitän mit Maria Paudler
h m Weemiche ar e e n der aroße tenJu en Zutritt. Ab Fre e Bühnenerfolg r Marny Buga als rfunt et nen

Kammer Lichtſpiele Bis Donnerstag Frauennots zitenglück.“ Ab Freitag Lil Dagover in dem Großfilm Die
eien einer Kaiferin Tom Mix in der Herr der Steppe“.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 13. April. Jn der Schreberverſammlung

wurde beſchloſſen fernerhin im Verband zu bleiben. Jm Mat ſoll
Auf der Sargſtedter Warte das 10. Stiftungsfeſt gefeiert werden,

wogu aus der Vereinskaſſe 100 Mk. genommen werden ſollen. Vom
Verband war Gartenfreund König von Halberſtadt anweſend, wel
cher einen Vortrag hielt über den Zweck und Nutzen der Schreber
gärten und über die Leiſtung des Verbandes Der Vorſitzende gab

Mitteldectfsche Quanmcdschereg.
Fernwaſſerleitungsprojekt im Vorharz.

Ermsleben. Der Magiſtrat Ermsleben betreibt zur Zeit die Vor
arbeiten für ein Fernwaſſerleitungsprojekt, welches zunächſt die
Gemeinde Sinsleben und die anhaltiſchen Orte Reinſtedt und Hoym
mit Waſſer verſorgen ſoll. Auf einer Zuſammenkunft der inter
eſſierten Gemeinden, die in Kürze ſtattfinden ſoll, ſoll die Geldbe-
ſchaffungsfrage erörtert werden. Die Baukoſten für das Projekt
mit ſämtlichen Anſchlüſſen werden 400 000 A betragen. Bei Boh
rungen in der Nähe der früheren Papierfabrik wurde eine ſtarke
Waſſerader angeritzt. Das Waſſer ſteigt über der Erde noch drei
Meter hoch in einer armſtarken Fontäne auf.

Kommuniſtengusſchreitungen in Offleben.
Offleben. Beamte der hieſigen Landjägerei verſuchten, einen

nicht genehmigten kommuniſtiſchen Umzug aus Schöningen aufzu
löſen. Die Demonſtranten kamen der Aufforderung, auseinander
zugehen, nicht nach, ſondern griffen die Landjäger tätlich an. Hier
bei wurden mehrere Beamte verletzt, einer davon ſchwer. Es gelang
dennoch, den Zug aufzulöſen und 15 Teilnehmer feſtzunehmen. Sie
wurden dem Amtsgericht in Schöningen zugeführt. Die übrigen
Demonſtranten entgingen ihrer Feſtnahme durch die Flucht. Die
Beteiligungsziffer an dem Umzug wird mit etwa 60 angegeben.

Autounfall.
Oebisfelde. Auf der Fahrt von Gardelegen nach Oebisfelde ge

riet ein kleines Opel-Cabriolet der Kohle A.G. Magdeburg infolge
der ſchlüpfrigen Straße ins Schleudern. Der Wagen fuhr in den
Graben und ſchlug um. Die beiden Jnſaſſen wurden durch das
Verdeck geſchleudert und zogen ſich ernſte Verletzungen zu. Ein
vorbeifahrender Kraftwagen brachte die Verletzten zum Arzt. Der
Wagen iſt erheblich beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Böſes Ende einer Schwarzfahrti.
Bismark (Altmark). Der Chauffeur des Händlers Franz Theelitz

in Bismark (Altmark) unternahm mit einigen Freunden eine
Schwarzfahrt mit dem Auto ſeines Arbeitgebers. Jn der Nähe von
Sanne nahm die Fahrt jedoch ein jähes Ende. Der Wagen über
ſchlug ſich und wurde vollſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen er
litten erhebliche Verletzungen. Sie ſehen außerdem ihrer ſtrengen
Beſtrafung entgegen.

Den Rebenbuhler niedergeſchoſſen.
Deſſau. Eine Tragödie entrollte ſich am Dienstag vor dem

Deſſauer Schwurgericht. Der Landwirt Georg Haupt in Deſſau
war ſeit 1919 glücklich verheiratet. Aus dem Erlös zweier ver
kaufter Zigarrengeſchäfte hatten ſie ſich eine Geflügelfarm erſtanden.
Jm Jahre 1929 engagierte Frau Haupt den Geflügelmeiſter Kiel
aus Trier in der Abſicht, die Farm zu vergrößern. Kiel war
17 Jahre in Südweſt geweſen und zwang vom erſten Tage an die
Frau in ſeinen Bann. Am 25. Auguſt 1930 gebar Frau Haupt ein
Kind, deſſen Vater einwandfrei Kiel war. Haupt reichte etwas
ſpäter die Scheidungsklage ein, zog aber trotzdem wieder auf die
Farm. Dieſe Doppelregierung zweier Rebenbuhler konnte natürlich
nicht lange gut gehen, und ſo geſchah denn am Montag, den 20. 10.
v. Js. das Unglück. Die beiden Männer gerieten hart aneinander.

bekanert, daß der Weg nach denSchrebergärten durch die Wohlfahrk
empfänger in Ordnung gebracht werden ſolle.

Aus Ofchersleven
o. Gewerkſchafiskartell. Heute, 20 Uhr, Sitzung des Gewerk

ſchaftskartells beim Genoſſen H. Höhne. Tagesordnung Maifeier.

Aus Sthrwanevbert
ſg. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt am Sonnabend

im „Weißen Schwan“ ſeine Mitgliederverſammlung ab. Durch Er
heben von den Plätzen wurde der verſtorbenen Kameradin Müller
ehrend gedacht. Kamerad Richard Könnecke wies darauf hin, daß
am Sonntag, den 19. April, 10.30 Uhr, in der Stadthalle in Magde
burg eine große Demonſtration ſtattfindet. Es wurde veſchloſſen, ſich
recht zahlreich daran zu beteiligen. Die Hin und Rückfahrt ſoll mit
einem Omnibus zu verbilligtem Preiſe (1.50 Mk.) erfolgen. Der
Kaſſierer Kam. Weber wird durch einen Rundgang dieſe Woche das

Nötige in die Wege leiten
ſg. Der Zenkralverband der Arbeitksinvaliden hielt am Sonntag

im Weißen Schwan eine Verſammlung ab, die ſich in der Haupt
ſache mit der Stellungnahme zum Volksbegehren befaßte; der Vor
ſitzende Guſtav Köchig hielt dazu ein ausführliches Referat.

Aus Thyale
d. In der Freidenkerverſammlung am Sonntag ſprach Genoſſe

Lehrer Berg Magdeburg über den Aufbau der welklichen Schule. Jn
ſehr guten Ausführungen ſetzte er den Sinn der weltlichen Schule
auseinander. In der weltlichen Schule wird ſtatt des Religions

unterrichts lebenskundlicher Unterricht gegeben. Wir haben die
Pflicht, überall wo die Möglichkeit einer weltlichen Schule noch nicht
gegeben iſt, Sammelklaſſen einzurichten So wurde dann eine Kom
miſſion gewählt, die dieſe Angelegenheit bearbeiten ſoll.

t Ein feierlicher Akt iſt die Ueberführung der Schulentlaſſenen
Arbeiter Kinderfreunde zur Arbeiterjugend. Es dürfte für jeden
Genoſſen und für jede Genoſſin Ehrenpflicht ſein, dieſer Ueherfüh
rung, die der Höhepunkt der Werbeveranſtaltung am 18. April im
Reſtaurant zum Steinbachtal ſein wird, beizuwohnen. Die muſika
liſche Umrahmung hat die Kapelle Wieſe übernommen

Arbeiterſport und Kulkurkarkell Thale. Am heutigen Mitt
woch, um 20 Uhr, findet beim Gen. Fritz Schinkel „Hotel zum Harz“
die Techniker Sitzung ſtatt. Tagesordnung: Aufſtellung des Pro
gramms zur Reichsarbeiterſport und Kulturwoche. Jeder Verein
muß durch ſeinen Techniker und Vorſitzenden oder deren Stellver
treter vertreten ſein. Am Sonnabend, den 18. April, 20 Uhr, ver
anſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend im Reſtaurant „Steinbach
dal einen Werbeabend unter dem Motto Jugend! Her zu ans!
Dieſe Veranſtaltung verdient die Unterſtützung aller Arbeiterſport
ler

Kreis Oſthersleben
Badersleben, 14. April. Vor einiger Zeit wurden Aufforderungen

erlaſſen, nach denen ſich alle Arbeiter die in der Landwirtſchaft zu
arbeiten bereit ſeien, melden ſollten. Trotz der vielen Einzeichnungen
zur Arbeitsannahme hat das hieſige Kloſtergut elf weibliche Arbeits
kräfte und einen Burſchen von auswärts erhalten. Fragen Arbeits
loſe an, ſo werden ſie abgewieſen. Man hört daß der Kloſterguts
beſitzer noch mehrere fremde Arbeitskräfte annehmen will. So
tragen die nationalen Herrſchaften zur Linderung der Arbeitslofig

keit bei.
Badersteben, 14. April. Am Donnerstag, den 16. April, 20 Uhr

findet im Lokal von Wilhelm Mechau eine wichtige Verſammlung des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ſtatt

Anderbeck, 14. April. Jn unſerem Orte fand vor kurzem beim
Gaſtwirt H. Heinemann eine Verſammlung der Gartenpächter zur

Haupt wurde durch den Zynismus Kiel's bis aufs Blut gereizt,
griff zum Revolver, den er zum Schutze des abgelegenen Grund
ſtückes ſtets bei ſich führte, und ſchoß mehrmals auf den Verführer
ſeiner Frau, der zwei lebensgefährliche, aber nicht tödliche Ver
letzungen erlitt. Der Täter ſtellte ſich der Polizei und lieferte die
Waffe ab. Das Gericht ſprach ihn frei; es unterſtellte, daß Haupt
ſich ſtändig bedroht fühlen konnte und aus einer gewiſſen Notwehr
heraus gehandelt habe.

Wegen Totſchlagsverſuch am eigenen Vater verurteilt
Halle. Vor dem Schwurgericht Halle hatte ſich der 341 Jahre alte

Schmied Karl Jedermann wegen verſuchten Totſchlags, begangen
an ſeinem Schwager, zu verantworten. Der Angeklagte war im
Dezember vorigen Jahres, als er von ſeiner Frau hörte, daß ſie
von ihrem Schwiegervater beſchimpft und gewürgt worden ſei, in
großer Aufregung in die Wohnung ſeiner Eltern geſtürmt und hatte
aus ſeiner Jagdflinte, die er zum Wildern benutzte, auf ſeinen Vater
und ſeinen Schwager geſchoſſen. Das Urteil lautete auf zwei Jahre
ſieben Monate Zuchthaus.

Von einer verirrien Kugel ködlich gelroffen
Halle. Der jährige Schloſſerlehrling Pannier aus Halle befand

ſich vor einigen Tagen mit dem Fahrrade auf dem Wege von ſeiner
Arbeitsſtelle nach Oppin. Vor der Schankwirtſchaft Zum Poſt
horn“ ſtürzte er plötzlich vom Rade und ſtarb bald darauf. Die
Staatsanwaltſchaft veranlaßte die Obduktion der Leiche. Es wurde
feſtgeſtellt, daß eine Schußverletzung am Hinterkopf den Tod herbei
geführt hat. Die Schädeldecke war durchſchlagen. Man fand in ihr
ein Bleigeſchoß vor, wie es zu Teſchings benutzt wird. Die weiteren
Ermittlungen haben nunmehr ergeben, daß zur gleichen Zeit der
Gärtner Ackermann in ſeiner dicht an der Straße liegenden Gärt
nerei nach Spatzen geſchoſſen hat. Eine verirrte Kugel hat Pannier
auf eine Entfernung von 175 m getroffen. Ackermann, der ge
ſtändig iſt, wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Jungkommuniſten überfallen Pfadfinder.
Delitzſch Jn der Nähe des Forſthauſes Spröda bei Delitzſch

überfielen 12 Radfahrer die Polizei vermutet, daß es ſich um
Jungkommuniſten handelt, die von einem kommuniſtiſchen Jugend
Treffen in Delitzſch zurückkehrten. einige Pfadfinder, die ſich im
Straßengraben gelagert hatten. Die Täter hatten die Pfadfinder
offenbar für Nationalſozialiſten gehalten. Bei der ſich entwickelnden
Schlägerei erhielt ein Pfadfinder einen Stich mit einem Meſſer in
die Bruſt, der nur dadurch nicht tödlich wirkte, weil er an der
Schülerfahrkarte des Geſtochenen, die ſich in einem Blechrahmen be
fand, abprallte. Die Fahndung nach den Tätern blieb leider
erfolglos.

ſchweres Verkehrsunglück.

Mansfeld. In der Nähe des Bahnhof Mansfeld geriet die
10jährige Tochter des Jnvaliden Zilinſti aus Benndorf, die mit
ihrem Fahrrade in Richtung Benndorf fuhr, unter den Anhängern
eines Laſtkraftwagens. Der Bedauernswerten gingen die Räder
des Anhängers über beide Beine. Die Schwerverletzte wurde dem
Eisleber Krankenhaus zugeführt.

Gründung eines „Schrebervereins“ ſtatt, welche vom Amts und Ge
meindevorſteher Gen. Jul. Lübke einberufen war. Gen. Lübke ging
kurg auf die einſtige ſchwierige Beſchaffung der hieſigen Schreber
gärten ein und tadelte ferner unliebſame Vorkommnmiſſe. Gen. Lübke
wies auf die viel beſſere Tätigkeit und Vorteile eines eingetragenen
Schrebergartenvereins hin. Beſondere Erläuterungen wurden vom
Gartenfreund BiewendtBadersleben gegeben, der noch ganz beſon

ders auf den Schutz hinwies, den jeder Pächter durch das Klein
gartenSchutzgeſetz genteßt. Hierauf fand dann eine längere lebhafte
Diskuſſion ſtatt, in welcher man auch kommuniſtiſche Phraſen zu
hören bekam. Eine Einigung kam leider nicht zuſtande, trotzdem
Gen. Lübke mehrere Male auf die Notwendigkeit des Kleingarten
ſchutzes hinwies. Es ſoll ſpäter nochmals eine Verſammlung einbe
rufen werden. Hoffentlich beſinnen ſich bis dahin ſämtliche Pächter

Anderbeck, 14. April. Am Sonntag fand beim Gen H. Heine
mann eine Verſammlung des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchlands ſtatt. Gen. Elſar Goldſchmidt als Vor
ſitzender wies in einem längeren Referat auf die Gefahren hin, die
der geſamten Soztalverſicherung drohen, bewirkt durch die bang
anhaltende Wirtſchaftskriſe und die Notverordnungen der Regierung.
Er ermahnte dann die Anweſenden zu noch engerem Zuſammen
ſchluß und aktiverer Arbeit, um den Verband nach jeder Richtung
hin zu ſtärken. Es fand noch eine längere lebhafte Ausſprache ſtatt

Aus HKuedlinvburg
Lohndifferenzen bei Meyer u. Co. Am Dienstag morgen iſt

es in der Waggonfabrik von Meyer u. Co. infolge Nichtanerken
nung eines einſtimmig gefällten Schiedsſpruches von Arbeitgeberſeite

aus, zum Ausſtand der geſamten Belegſchaft gekom
men. Selbſt die Polizei, welche vom Betriebsleiter H. unberechtig
terweiſe zur Hilfe angerufen und auch erſchienen war, trat auf den
Plan. Auf der Poligeiwache glaubte man daß Gefährliches ſich ab
ſpielen würde. Was war nun los? Die Belegſchaft wollte Klarheit
haben; ſie wollte wiſſen, inwieweit die Firma den tarifloſen Zuſtand
zur weiteren Herabſetzung der Löhne mißbrauchen wolle. Während
der Verhandlung zwiſchen Betriebsräte und Firma ruhte die Arveit.
Die Antwort war: Raus, ſonſt machen ſie ſich des Hausfriedens
und Landesfriedensbruchs ſchuldig. Die Belegſchaft wurde alſo
ausgeſperrt. Im Verlauf des Vormittags iſt es der Organi
fationsleitung gelungen, einen für beide Teile tragbaren Ver
gleich abguſchließen. Die Firma zahlt bis zur entgültigen Neu
regelung der Tariflöhne die alten Stu ndenlöhne weiter; die
Belegſchaft tritt wieder in ihr altes Arbeitsverhältnis ein. Dieſen
Umſtand iſt es zu danken, daß bereits um 12 Uhr die Arbeit wieder
voll aufgenommen wurde. Streitigkeiten wird es immer geben,
aber daß eine Firma die Polizei wegen eines häuslichen Streits
innerhalb des Betriebes hevrangieht, daß iſt etwas, was bis dahin
noch nie zu verzeichnen war. Wir ſind davon überzeugt, daß de
Polizei ſich in ſolchen internen Angelegenheiten nicht einzumiſchen
hat und hoffen, daß in Zukunft die Arbeitgeber von der Polizei be
lehrt werden, welche Wege ſie zu beſchreiten haben. um Lohndiſfe
renzen zu beſeitigen.

q.* Haushaltungslehrgänge für ſchulentlaſſene Mädchen werden
an 36 Wochentagabenden in der Zeit von Mitte April 1931 bis
Ende September 1931 in der Küche der Mummentalſchule abgehal
ten. Anmeldungen werden in der Schulverwaltung, Rathaus, Zim
mer Nr. 17, von 8-13 Uhr, entgegengenommen.

q.* Achtung! Neuer Schwindell! Es ſind jetzt von den Nasis
Gerüchte verbreitet, die Inhaber von Jnvalidenkarten müßten am
Grünhagenhaus in dem Zimmer 12 und 13 ihre Karten vorzeigen,
ſonſt wurden die Jnvalidenmarken verfallen Wir bitten alle unſere
Leſer, aufklärend unter der Bevölkerung zu wirken und zu ſagen,
daß das alles Schwindel iſt. Es handelt ſich bei den angegebenen
Zimmeen um die Räume, in denen die Einzeichungsliſten zum
StahlhelmBegehren ausliegen. Man verſucht eben mit allen Mit
teln, die Bevölkerung an die Einzeichtungeliſten zu
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Kreis HKuedlinburg
Weddersleben, 13. April. Eine Verſammlung der Partei und

hrer Frauengruppe fand am Sonntag abend im Schwarzen Adler
ſtatt. Die Frauengruppe wählte als Delegierte zum BegirksFrauen
tag in Magdeburg die Genoſſin Lerche ferner noch Genoſſin Schwei
nitz. Zum Frauentreffen in Aken haben ſich bisher 25 Genoſſinnen
gemeldet; weitere Anmeldungen nimmt Genoſſin Lerche entgegen.

In der Mitglieder Verſammlung der SPD. würde der Arbeiter
Samariter-Kolonne eine Beihilfe bewilligt. Nach dem Bericht von
den letzten Gemeindeverktreterſitzungen wurden die Beſchlüſſe der
Fraktion gebilligt. Zur Maifeier wurde beſchloſſen die Feier un
mittelbar bei der Altenburg auf einem Spielplatz abzuhalten. Der
Platz eignet ſich ſehr gut für unſere Kinder zum Spielen Ein Feſt
beitrag wird wegen der Nokzeit nicht erhoben. Abends ſoll dann
Miitgliederverſammlung mit einem Referenten abgehalten werden.

Marktvrerichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, den 14 April An der heutigen Magdeburger
Produktenbörſe kamen ſolgende Preisfeſtfetzungen zuſtande

Weizen: 300—302 (tetigh. Roggen: 198--200 feſter Sommer-
gerſte: Futtergerſte: (ſtetig. Braungerſte mittlere Qua
litäten: 220 (tetig. Braugerſte gute Qualitäten 240—250
ſſtetig) Wintergerſte: 205-215 ſtetigß Hafer 190-195 feſterWeizenmehl 1225 4125 (ſtetigh Roggenmehl: 70 h 27.50 2850
Feſt. Weizenkleie 1320— 13 50 (ſtetig. Roggenkleie: 13.20-13.50
(ſtetig). Mais und Viktorigerbſen wurden nirht notiert.

Berliner Getreidebörſe vom 14. April.

11. April 14. Aprilab märkiſche Station in Mark

Weizen 289. bis 292 289. bis 292.Roggen 190 bis 192 191. bis 193.Braugerſte 236. bis 247. 236. bis 247.
Futter und Jnduſtriegerſte 218.— bis 235. 218. bis 235.
Hafer 173 bis 17 176. bis 180.Weizenmehl 3475 bis 40.50 34.75 bis 40.50
Roggenmehl 27.00 bis 29.50 27.50 bis 29.50
Weizenkleie 13.00 bis 13.50 13.00 bis 13.25
Roggenkleie 13.25 bis 1350 13.25 bis 13.50

Magdeburger BViehmarkt.
Magdeburg, 14 April. Stad tiſcher Schlacht undViebhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver-
kaufskoſten, Umſgtzſteuer. ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
rieb 644 Rinder. und zwar 36 Ochſen, 160 Bullen, 351 Kühe, 97
Färſfen, 19 Freſſer, 5855 Kälber, 292 Schafe, 4333 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 48 Rinder,
21 Kälber, 121 Schafe, 170 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebende
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a) vollſteiſchige,
ausgemäfſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 44—48. 2. ältere,

v) ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 38-43. 2. ältere

c) fleiſchige ch a r B. Bullen-jüngere, vollfleiſchige höchſten lachtwerts 43--45, b) ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 38-42. 0) fleiſchige 34—86. gering.
genährte S. Kühe: jüngere vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 38-41, n vollfleiſchige und ausgemäſtete 32-36 0)
fleiſchige 7——81 ch gering genährte 2--26 D. Färfen Kalvinn

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 3--46,
vollfleiſchige B-42. fleiſchige 34-86. B. Freſfer: Mähßig ge
nährtes Jungvieh 30--40. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 65--72 mittlereMaſt- und Sa Iber 50-64 eng Kälber 35-48. III.Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2 Stallmaſt 43-47, mittlere Maſtlämmer ältere Maſt
S und gut genährte Schafe 38-42 fleiſchiges Schafpteh

S h a genahrtes Schafvieh 32. IV. Schweine.a) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht b) vollfſeiſchige
Schweine von etwa 240--300 Pfund Lebendgewicht 44—46. voll
fleiſchige Schweine von 200--240 Pfund Lebendgewicht 43--45 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht 40--44,

ſeiſchtge Schweine von etwa 120--160 Pfund Lebendgewicht
38—41. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 388-- WMarktverlauf: Mittelmäßig; ſchwere,
fette Bullen vernachläſſigt. Ueberſtand: 50 Schweine

Berliner Viehmarkt vom 14. April. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 32—39

i 28 30 3 3 27 (24——28), d)(voriger Markt 3441), b) 28 31 (80 39) c) 23 d
18 22 (20- 28), Kälber: a) 72 80 (72—80), c) 60——75
(60 75), d) 38 52 (40-56), Schweine: a) (über 300 Pfd.) 44—46
(48 45, 6) (240- 300 Pfd.) 44-46 (44—46), c) (200--240 Pfd.)

Keithsbanner
46 (43 45), d) (160 200 Pfd.) 42- 45 (42- 40), e) (120-160 „„Sthevnrz-KRot- Gold

Pfd.) 40 42 (39-41), unter 120 Pfd.) 9) Sauen) 40
bis 41 (40-41). Kreis Aſchersleben-Quedlinburg-Thale. Am Sonntag 19. AprilButtermarkt. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie find in Thale eine Uebungsſtunde der Spielleute ſtatt, zu der
es t i S 120 ſämtliche Spielleute aus dem Kreiſe zur Stelle ſein müſſen. Treffrungskommiſſton vom 14. April. Sorte 128 wart unkt vorm. 9 Uhr im Reſtaurant SteinbachtalMark, 3. Sorte 106 Mark, je Zentner. Tendenz ruhig (Preiſe p Meinſtedt. Freitag den 17 Aprſ er Uhr findet beim

unverändert) Kameraden Bergmann „Felſenſchänke eine wichtige Mitaliederverſammlung ſtatt.

Der wem re lgemein- Amtliche Wotternachrichten
verbindkich geworden. Die Arbeitgeber hatten den Spruch ab
gelehnt, die Arbeitnehmerorganiſationen hatten ihn angenommen J
Und allgemeine Verbindlichkeitserklärung beantragt. Dieſer Tage S T S
fanden im Reichsarbeitsminiſterium die Nachver handlungen ſtatt. S S SDabei kam es zu einer Vereinbarung der Parteien. Der e S S Sneue Reichstarif und das Lohnabkommen ſind mit Wirkung ab S S S e C S

7. April in Kraft getreten. c h eS JS SS y 22 m 7
J 26 20 eSozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J. e 0 2 SUnterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Die Gruppen des Unter S

bezirks haben ſich unbedingt geſchloſſen an der am kommenden c 1 759Sonnabend in Wernigerode ſtattfindenden Kampfe und Maſ 2ſenkundgebung gegen den Faſchism us zu beteiligen.
Alle Genoſſen erſcheinen in Falkenkluft mit Schlivs. Sämtliche
Fahnen müſſen mitgebracht werden. Die Gruppen müſſen ſväte
ſtens 20,15 Uhr im „Monopol“ ſein

Jlſenburg. Am Sonnabend beteiligen wir uns geſchloſſen an
der Kundgebung in Wernigerode. Die Abfahrtszeiten werden
noch bekanntgegeben.

Thale. Am Donnerstag, den 16. April. 20 Uhr, findet beim
Kam. H. Schinkel eine Vorſtandsſitzung ſtatt.Wernigerode. Das Jungbanner hat morgen, 20 Uhr. im Mo
nopol pünktlich zu erſcheinen.

Freie Gewerkſchaftsiugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Am Freitag, den 17. April, vünkt
lich 20 Uhr, im Marie-Hauptmannſtift, wichtige Zuſammenkunft.
Die bevorſtehende Zwiſchenprüfung, unſer Arbeitsprogramm für
das Sommerhalbiahr und das erſtmalige Erſcheinen der neueintre
enden Jungbuchdrucker machen es jedem zur Pflicht, zu erſcheinen.
Außerdem äußerſt wichtige Mitteilungen ERKIARUMG: owolkentos oheltet ohoſbbedeckt 0wolbiq, e dededu. Regen &Schnee

hunst. S Nedel. K Gevntter AGroupeln. A Hogel G leicht mässiV r W. Srürmiseh die Unen Bsoboren) verbigden de Orte mit gleichem u

t S Stork, Wokig, Regen 2 Grad Celshus

Handball. Ditfurt 2. gegen Warnſtedt 1. 1.4. Um 14Uhr gab der Schiri auf dem Anger in Ditfurt den Ball frei. Die Wetterdienſtſteue Magoehues
erſtmalig am Serienſpiel teilnehmenden Ditfurter konnten nach 10 Vorausſichtliche Witterung bis 16. April, abends.

Minuten Spielzeit das erſte Tor für ſich buchen. Warnſtedt. hier e r z zufgdurch Uberraſht, legte nas Wiederanſtob an ſehr erbattes Teinro Auf der Rückeite der wette eng ten in ger enenkven in
vor, ſo daß zwei Minuten ſpäter der Ausgleich da war. Kurz rangen am Dienstag wer cher d Bild in den
Zarauf ſtand das Reſultat auf 2:1 für Warnſtedt. Hiermit ging es Deutſchland ein. Jn Magdeburg erreichten die W e I s
in Halbzeit Nach Wiederanſtoh ließon die Ditfurter nach. Das Mittagsſtunden und auch am Nachmittag noch einmal Werte en
nutzten die Warnſtedter aus und erhöhten in kurgen Abſtänden das 25 Sekundenmetern. Mit dem Polarluftſtrom geht ein allgemeiner
Reſultat auf 4:1. Schiri: Schröder Halberſtadt, war ein ſehr um San de Myrivegt er eben e o der

rfahrener Lei je i je i in n der NorwegitNu r ter r n er t a e e noch einmal als Sturmwirbel über Deutſchland entlanggieben kann.
Arbeiter Turn und Sportbund, 2 Kreis, Begirk, 3. Grupve. Kerle n Denn u s en

Am 19. Aue finden im gangen Bundesgebiet Vorturnerprufungen er en Dem

Stadt meter Jetzt zugreifen
„Die Zirkusprinzessin“

Operette von Emmerich Kalmag (0o.s80 bis 5.00)
Donnerstag, den 16. April, 20--22 Uhr Radio v Geräte

„Der keusche Lebhemann
Schwank von Franz Arnold und Ernst Bach (0.50—8. 60)
Die letzte Rate der Donnerstag-, Freitag und Bühnen-
volksbund-Opernabennenten ist fällig. Zahlbar 10--14 Uhr,
in der Vorverkaufskasse im Rathaus

Der nach S 15 der Verordnung des Reichsminiſters
der Finanzen vom 28. Juli 1928 (R. G. Bl. S. 205 ff.)
über Finanzſtatiſtik aufzuſtellende Nachweis über die Ein
nahmen und Ausgaben des Landkreiſes Halberſtadt in der Racdio- Vertrieb
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1931 liegt im Ge
ſchäftszimmer 6 des hieſigen Kreishauſes, Lindenweg Nr. 34,
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. zHalberſtadt, den 15. April 1931 r ormes

Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt.

Die Gültigkeit der Vergnügungsſteuerordnung für die

billig, alle Fabrikate. Komplette Anlage,

von nur 4. Mark die Wochenrate

Grammephone werden
Bekanntmachung. in Zahlung genommen.

Halberstadt Harsleberstr. n S ECSGetuchlos. Garant. Erfolg Tabe 75 Pfg. (ergibt Ltr.)

r r indigkeit ei Tief gegen Europa vor.für das Männer-, Frauen und Kinderturnen ſtatt. Die dritte großer Heſchwindigkeit h

e e e n et e et le bete ut ewenn r Se t g. e v w. Sonte ar Wetterverſchlechterung wahrſcheinlich. Anfangs Temveratn
mann. F. Wagner, F. Heyroth beſonders erwünſcht. Sorgt nun en aber ſteigend

e eng beiträgt. Am glei age en auch die elleute inOſchersleben unter Leitung des Bezirksſtabführers Gen. Liebau, Geſchäftliches
Gernrode, ihre erſte Gruppenlbungsſtunde ab. Uebungslokal für ſtik- Geſellſchaft Berlin

e u e e reat anläßli ihre ahri j S 4n e e e neäſtigen Nebengeräu nicht mehr beſitztRadrennen. Zu dem am 19. Avpril, ſtattfindenden Voventſchei heitet, daß auch nervösſchwerhörige Perſonen die Benutzung des
dungslauf Dürkopp, können noch Meldungen bis Freitag abgegeben Apparates als große Wohltat empfinden. Vorführung und Aus
werden. Gefahren werden 25 Kilometer. Meldungen beim Orts probe dieſer neuen Typen am 16. April von 10 1 und 25 Uhr
gruppenvorſitzenden O. Dolle, Halberſtadt, Seidenbeutel 13. in Halberſtadt (ſ. Inſevat)

Mitbürger! Laßt ener Geld im Orte!
c

Sünden
Avrbeit? die vollkommene

Verkaufsſtelle der hieſigen Arbeits gemeinſchaft wblinder Handwerker bei Enthaarungs Greme
J. Dold mann Hoheweg 11 e d
Händler kommen nie in unſerem Auftrag mittel. lastige Haare im Gesicht,

Blindenverein f 9 u u e. 9 e den r an den rewerden in 8—5 Minuten entfernt.

Mollweid e. Wordmann Tube Mk. O. 50 1.25 2.00
Dulmin- Pulver Dose Mk. 2.00

C. Midy
Vernruf 1927 Kreitewesg 60Wanzen

und Bratyernichtang nur mit Piünnes a I.

Stadt Halberſtadt vom 6. September 1926 iſt durch Be S
ſchluß des Bezirksausſchuſſes vom 23. März 1931 bis zum
31. März 1933 verlängert. Der Herr Oberpräſident hat
am 30. März 1931 zugeſtimmt.Her Magiſtrat. J

friſch geſchlachtet

S r Artikel v ie billigſt beiSſlehthef ren e e i heim ee will vehrens, en dohewegachthof-Freiban e tf mRind und Schweineſſeiſch, eoh, Wid 10 r Hausschlachterei Hahn
Johannesbrunnen 23. Hühneraugenpflaſter

Sti

Donnerstag Allein zu haben in der Drogerie: Kamm, Hoheweg 48. Tapeten, Farben, Lache

Schlämmkreide. Sikkativ, Terpentin ſowie

Zu haben Volksbuehhandiung Hatberstädter Tageblatt Willi Behrens, et Hoheweg47

Bei uns ist lange in Wirksamkeit schon, l
7 nPillige n Mcſtterſ Sebt Euren Kindern stets an grunem Samt.

I Heyers goni e dine
ja Pf. nur 30 Pfg. Kinder Kährztwiebatt Sozlologiſche und

täglich frisoh ſchulpoliticheGrund
Hoiiandisehe Bneklinge i Pf. 25 Fig. Hevers Ffeinbäckerei ſragen der weltlichen

„Nordsee“ n un Hohewedo s

la Kaheljau

Holländisehe Lachsheringe Stück 10 Pfg.

die vielgepriesene Preissenkungsaktion.
h

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsarfikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte,

gen

öchule.

Arbeiter, Ungeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

J unsere lnserenten!

Breiteweg 40. Telefon 25808. Genosse!
S Hast Du schon unser Max Adler und Dr. Kurt

harteiprograwn e
in Wort and Bild, zum Preise von 90 Pfg. Buchhandlung

Bestellungen nehmen alle Zeitungsboten entgegen. Holvespfes er

kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Genossenschaft der Maler
Bincherstr. 19 Gesehaſftsneit von s 12 u. 26 Fernr. 1611

Nach Vorträgen von Pro

Preis nur 30 Pfg.

Vuser Hekalin-Weiblack wird sehr gelobt,
Kunde bleibt wer ihn erprobt.
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Die große Dunkelheit.
Von Wolfgang Federau.

Holder hatte die Decke weit über das Geſicht gezogen, denn da
war eine Mücke geweſen, die immer wieder verſucht hatte. ſich auf
ſeine Naſenſpitze zu ſetzen, und mit ihrem infernaliſchen Geſumme
ihn faſt eine Stunde wachgehalten hatte.

Als daher am Morgen der Wecker ihn mit ſchnarrendem Klin
geln aus dem Schlummer riß, drehte er ſich träge auf die Seite,
Um einen Blick auf das Zifferblatt der Uhr zu werfen. Das linke
Auge war war noch von dem Bettzipfel bedeckt er kniff das kurz
ſichtige rechte zu, um beſſer ſehen zu können. Aber alles, was er
erblickte, war ein grauer Schleier, der leiſe auf und niederwogte und

den ganzen Raum zu erfüllen ſchienMit einem Satz ſprang Holder von ſeinem Bett empor jetzt
war der graue Nebel fort, alles ſchien klar und deutlich wie ge
wöhnlich. Holder ſchloß das linke Auge, gleich verſchluckte der
Schleier ſämtliche Gegenſtände im Zimmer.

Holder mußte ſich ſetzen ſeine Knie zitterten ſo heftig, daß er
fürchtete, umzufallen.

Mein Gott!“ dachte er, „was iſt das was iſt das bloß?“
Er ſtöhnte und wimmerte leiſe vor ſich hin. Nicht vor Schmerzen
denn er hatte keine Schmerzen. Aber eine dumpfe, dunkle Angſt
ſaß in ſeinem Herzen, in ſeinem Halſe drückte ihm die Kehle zu.
Eine Zeitlang ſtarrte er vor ſich hin. Jmmer wieder zwang es ihn
das eine Auge zu ſchließen immer war ſofort die graue, neblige
Maſſe, in der alles ertrank, was er noch eben geſehen hatte. End
lich raffte er ſich auf, wuſch ſich, kleidete ſich mit bebenden Händen
an. Die Wirtin kam herein, mit dem Frühſtück Aber er ließ die
friſchen Brötchen liegen, goß nur eine Taſſe des heißen, ſchwarzen
Kaffees in ſich hinein, ehe er ſich auf den Weg zu ſeinem Büro
machte

DHraußen wurde ihm beſſer aber als er kaum auf ſeinem ge
wohnten Platz ſaß, kam die Angſt wieder, legte ſich wie ein unge
heurer ſchwerer Stein auf ſein wild klopfendes Herz.

Um gehn Uhr erbat er ſich Urlaub. Er wollte Doktor Bode auf
ſuchen. Bode war eine Kapazität auf dem Gebiete der Augenkrank
heiten, von ihm würde er erfahren, woran er war.

Das Sprechzimmer war überfüllt Holder mußte faſt eine
Stunde warten, ehe er an die Reihe kam Eine Stunde lang blät
kerte er mechaniſch in den herumliegenden Zeitſchriften, ohne doch
auch nur für einen Augenblick von ſeinen traurigen Gedanken lös

zukommen.
Endlich ließ man ihn vor. Der berühmte Arzt war ein unter

etzter, glattraſterter Mann mit einem roten, geſunden Geſicht.
Slockend begann Holder zu erzählen. Der Arzt hörte mit hal

dem Ohr hin. Unterbrach ihn plötzlich e
Segen Sie ſich', befahl er ſchroff. Ich habe keine Zeit, mir

Romane erzählen zu laſſen.
Etwas verdutzt, etwas empört, gehorchte Holder. Er war noch

jung und es mangelte ihm an Erfahrungen deshalb gehorchte er
ſchweigend.

Doktor Vode riß ihm die Augenlider hoch, mit ſicheren, harten
Händen. Nahm den Augenſpiegel zu Hilfe, tropfte ihm ſchließlich
ſt einer kleinen Sprißze eine undefinlerbare Flüſſigkeit in den
Winkel des rechten Auges. Brummte leiſe vor ſich hin den Pa
enten böſe anblickend.

„Morgen wiederkommen“, befahl er endlich
Holder faßte ſich einen Mut
„Darf ich erfahren“, fragte er mit ſchüchterner Stimme „was

mir fehlt? Iſt es eine ernſthafte, gefährliche Sache?“
Doktor Bode hatte bereits die Tür aufgeriſſen. „Der Nächſte

hitte“, rief er knurrig ins Wartezimmer hinein.
„Jch wollte gern wiſſen ſtammelte Holder.
„Morgen wiederkommen“, ſagte der Arzt und ſchob ihn faſt ge

waltſam hinaus.
Holders Geſicht war grau von unterdrückter Wut, als er auf

die Straße trat.
„Dieſes Ekel dachte er. „Was der Kerl ſich einbildet.“

Mittwoch, den 15. April

Er hätte den ſtiernackigen Mann am liebſten am Halſe gepackt
und gewürgt.

Seine Aufregung legte ſich erſt nach Stunden. Aber doch war
er am nächſten Morgen feſt entſchloſſen, nicht wiederzukommen und
um ſo entſchloſſener, als er keine Aenderung gegenüber dem Befin
den der ganzen letzten Zeit merkte

„Sicher war es nur eine vorübergehende Schwäche des einen
Auges“, tröſtete er ſich „Und er wäre wohl ſchon mit der Wahr
heit herausgerückt, der Doktor, wenn es ſich wirklich um etwas
Ernſthaftes gehandelt hätte.

Auch Jutta, ſeiner Braut, ſagte er nichts von dem Vorgefalle
nen. Wieſo ſollte er ſie beunruhigen, wo ſie doch ohnehin genug
Sorgen hatte mit der Beſchaffung der Ausſteuer und allem ſonſti
gen Drum und Dran.

Manchmal, in langen Zwiſchenräumen, dachte Holder an jenen
furchtbaren Tag und den Schrecken jenes Erwachens. Jetzt betrog
er ſich ſelbſt, ſprang immer mit beiden Füßen zugleich aus dem
Bett, am Morgen, vermied er ängſtlich, einmal nur das linke Auge
zu ſchließen und ſtellte beglückt feſt, daß die Welt ihm klar und bunt
entgegenſprang, ohne ſtörende Schleier und Rebel. Und wenn
wirklich noch eine gewiſſe Bängnis zurückgeblieben war, ſo ſaß ſie,
klein und beſcheiden, ganz ganz tief in ſeinem Herzen und wagte
ſich nicht ans Licht. Aber einmal, viele viele Monate ſpäter, lernte
er auf einer Geſellſchaft einen Arzt kennen, der ihm durch ſein hei
teres offenes Weſen bald überaus ſympathiſch wurde. Als er dann
erfuhr, daß dieſer Doktor Schramm Augenſpezialiſt ſei und ſich hier
eine Praxis begründen wollte, nahm Holder das als einen Wink
des Sckickſals.

Er ſuchte ſeinen neuen Bekannten in deſſen Sprechſtunde auf.
Schramm empfing ihn mit gewinnender Liebenswürdigkeit. „Das
werden wir bald haben“, ſagte er lächelnd, den Patienten auf
ſeinen Stuhl nötigend. Aber plötzlich fror das Lächeln auf ſeinen
Lippen und ſein Geſicht verfärbte ſich.

Mein Gott aber Lieber junger Freund“ ſtotterte er,
„warum haben Sie ſich nicht ſchon längſt in Behandlung begeben

das iſt ja ſchrecklich
Holder erblaßte. Jſtis denn ſo ſchlimm?“ fragte er. Schramm

nickte heftig
„Aller allerhöchſte Zeit, mein Lieber Es iſt ja, ich will

nicht Verſtecken ſpielen mit Jhnen es iſt der grüne Star.“
Iſt der denn nicht heilbar?“ ſagte Holder und der Hals

ſchnürte ſich ihm zu.
Ja gewiß. Rechtzeitig entdeckt und behandelt, natürlich.

wen Sie müſſen doch ſchon etwas bemerkt haben, ſeit langem
on.“
Holder ergählte. Schramm ſtampfte mit dem Fuß auf
Aber das iſt ja direkt gewiſſenlos,“ ſchrie er zornig. Das

hätte mein Kollege Jhnen doch ſagen müſſen
Vierundzwanzig Stunden ſpäter lag Holder mit verbundenen

Augen in der Klinik Lag drei Tage und drei Nächte in vollkom
mener Dunkelheit, mit keiner anderen Geſellſchaft als der Angſt, der
freſſenden Angſt, die den Schlaf von ſeinem Lager trieb.

Endlich in verdunkeltem Zimmer, wurde die Binde gelöſt. Er
ſah den Arzt er war alſo noch nicht blind. Aber als Schramm
nun das linke Auge bedeckte, und nur das rechte freiließ, ſah Holder

nichts.
Es war zu ſpät“, ſtammelte Schramm. Auch die Operation

hat das rechte Auge nicht mehr retten können. Das linke iſt auch
ſchon ſtark in Mitleidenſchaft gezogen das Ganze iſt ja eine
Sache des Blütdrucks, müſſen Sie wiſſen. Wir werden uns zunächſt
auf Eintropfungen beſchränken, das Auge ſtändig beobachten. Wenn
das nicht hilft, dann ja, dann müſſen wir auch hier zur Opera
tion ſchreiten.“

Er verſuchte Holder Mut zu machen. Der aber hatte das Ge
fühl, Schramm glaube ſelbſt nicht recht an das, was er ſagte. Hol
der durfte einſtweilen wieder nach Hauſe. Er mußte jetzt eine
ſchwarze Brille tragen, und das zwang ihn, Jutta aufzuklären
Das junge Mädchen hörte ihn mit ſchreckhaft verzerrtem Geſicht an

„Wie gefällt dir dieſe Ausſicht?“ verſuchte Holder zu ſcherzen
„Jch als Leiermann durch die Höfe ziehend, du mit deinem Hin
milde Spenden einſammelnd? Feine Zukunft was?“



e geworden iſt. Vielleicht vielleicht gibt es ein Gewitter.“

das Mädchen ſich zuſammenkrünnnte, wie unter einem Peitſchen
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mit einer Stimme, an der ihr Widerſtand zerbrach. Sie huſchte

grauſame Waffe Dies hatte er ſich aufgeſpart, wenn es ſo weit
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Dingen nnte die Ohren, um zu erkennen wo der Arzt ſtehen mochte. ErOh pfui“, weinte Jutta. Wie kannſt du mit ſo ernſten Ding 5 d Gen und Rebel di nhuts en ſchatenhaſten Umriß

ver t ine dem er ſich langſam näher ſchob. Aberi i i änden und ihre Schultern veb einer menſchlichen Geſtalt, gſam Aren zug ren Tee We ich nun ich wollte mich bedanten, nur vedanken wollte ich mich.
„Nun, nun, Kleines“ kröſtete Holder, „es war ja n W m nämlich blind geworden durch Jhre Schuld, Herr

erzeihe ſchon es wird ja nicht ſchlimm werden. s oktor.a e e e auf der Welt herum, die ganz zufrieden R Geynge ſt en Wien Raus ſage ich. Sie werden

ücktich ſind eche e Sr ja,“ flüſterte das Mädchen Aber Holder überhörte Er konnte nicht zu Ende ren War da war ein
die Furcht, die aus dieſen kargen Worten ſprach. lauter Knall und dann griff der Arz nach ſeinem n rehte

Das rechte Auge iſt hin ſagte er. Da hilft nun nichts mehr. ſich kaumelnd um ſich ſelbſt e T zu BoAber das ünte nun, Doktor Schramm iſt voller Hoffnung Und Holder lehnte an einem Tiſch. Als die Menſchen here ngeſtürmt
ſolange ich nur dein liebes Geſicht ſehen kann, ſolange ich meine kamen Mit leeren Augen ſtierte r die ihn umgebende Nacht

Aben leiten kann, iſt wirklich kein Grund, die Geſchichte allzu die Waffe hing nes r Hand. Und dam da e

e e enj icht“ jte da ädchen, unter Tränen aen wort je Wange nunt wen das Waduen a ja ich werde jetzt wohl Rechenſchaft ablegen müſſen
Acht Tage ſpäter war freilich Holder auch die letzte Luſt zum e

Scherzen vergangen Ich ſoll morgen wieder in die Klinit, ſagte
er zu Jutta nachmittags als ſie im Stadtpart herumſchlenderten.

Die Tropfen haben nicht gewirkt.“
Das Mädchen ſchmiegte ſich eng an ihn, ſtreichelte mit ſcheuer

Zärtlichkeit ſeine HändeEinmal hob ſie ſeine Hand zu ihren Lippen, küßte ſie. Jhm war
es, als fiele eine Träne darauf aber es war wohl blos ein Tau
iropfen, der von dem Blattwerk der Bäume heruntergklitt.

Jutta“, ſchrie Holder plötlich und riß da Mädchen in feine

Urme. „Juttal“Was iſt dir?“ flüſterte das Madchen. „Um Gottes willen

was ilt dir?“Nichts nichts entgegnete Holder. Blieb taumelnd ſtehen,
juhr mit der Hand über die Augen. Ich hab dich ja ſo lieb

hab das Leben ſo lieb. Weiter iſt nichts, garnichts. Nur
mir iſt plötzlich ſo bang, Jutta ſo bang
Mir auch flüſterte das Mädchen und zog ihn auf eine ver
ſteckte, gang im grünen Laubwerk verborgene Bank

Lange ſaßen ſie dort in wortloſer Umſchlingung.
Wie raſch es dunkel wird flüſterte Holder endlich. „Wie finſter

Das Porträt
Von H. J. Mago g.

Die beiden jungen Frauen, zwiſchen deren ſtark geſchmintten
Lippen die engliſchen Laute hervorſprudelten, bedienten des Liſt

und ſuchten erſt noch ein wenig Sammlung ehe ſie die Glocke zogen.
Ob er meine Bitte erfüllen wird?“ fragte die Blondere von

ihnen. „Du weißt, Minny, er iſt ein Original Schon ſeine Le
bensführung iſt ſo ſonderbar: er hauſt unter dem Dach, obgleich jene
Kunſt ihm ſoviel Geld einbringt, daß er ein eigenes großes Haus

bewohnen könnte t„Wir werden ja gleich alles ſehen Wie man ſich ergählt ſpielt
er ſogar ſeinen eigenen Pförtner, weil er keinen dienſtbaren Geiſt

um ſich duldet. Dieſe Viſite vegt mich auf! Deary, ich glaube keines
wegs, daß er ein ſchönes Porträt von Dir machen wird. Er iſt ſo

Das iſt gerade mein Fall, Minny! Sollte das Bild mich wirk
ſich ſo ſcheußlich wiedergeben, ſo brauchen wir es ja nicht mehr an

zufehen WichtigFinſter?“ ſtaunte das Mädchen. Aber kein Wölkchen iſt am t mr daß doe e dernen Meiſters
Himmel es iſt doch alles blau.“

„So?“ ſagte Holder ganz, ganz leiſe. „Jſt es wirklich ſo?“ Er
drehte das Geſicht mit leerem Ausdruck hin und her, hin und her

„Na, vielleicht willigt er in Laute ſchnell, damit wir vald

Juttal“ ſchrie er plötzlich mit ſchreckkicher Stimme, unter der
ſeinen Beſcheid haben.Die Gloge ertönte betäubend jaut. Darauf folgte eine lange Mi
nute der Stille. Man bveeilte ſich nicht zu öffnen.

Entweder er iſt nicht zu Hauſe oder er hat keine Luſt Beſuche
Zu empfangen,“ bemerkte Minny.

Dearys Antlig wurde lang und nahm einen Ausdruck von Ent
täiuſchung und Verdruß an, obgleich es dabei doch anbetungewürdig

Auch jetzt noch nicht“, erwidertn der Mann mit einer dunklen e e m r de e n r
ſchweren Stimme, die wie aus einem unendlich tiefen Kellerſchacht a r 9 r aufguſto dert et ren
hetvorgegnt am T mer n a De Menet wen Tee wenn er eswem ſ weinte die Tränen rannen über ihr unbe e Aber wir wollen nſer Heit perſ vie Ha

Führe mich zum Doktor Bode“, ſagte Holder endlich. e en um r e n rtre n wenn der ſie als
Zu wem? fragte das Mädchen „Zu Doktor Schramm meinſt umfing, war hoch und weit nd wirr m ſeinen vielen um

n „Zu Doktor Bode“, wiederholte Holder. Und kangſam, Schritt z. nfür Schritt ging er am Arm des Mädchens durch die lärmenden, be rn n die Unordnung zu lieben und jede Regel und Kon

e e Se e ſie an ein Haus, kletterten die uf hre verwu m en s v n n ihr La z a u den endiich
Warte nicht, ſagte Holder leiſe, mit heiſerer Stimme. Wenn a der e war ſchlecht ne en h ſecn n

du mich lieb haſt, ſo läßt du mich heute allein. Ich werde mich einem Anzug gewöhnlichen Schnilts.

e e bente e e h geren de An ne Beemjtig wendete er n be rauen mit rt einer Bulldogge zu
m m n n gang allein. Die Empfangsdame führte ihn die er iſt, en e ehe Wer wiſchen Le„Wer nen hier eingutreten wünſ„Aber es ſind jetzt keine Sprechſtunden“. ſagte ſie ablehnend. Wir Den T Porträts, Meiſter Jch bin Mrs.

„Jch will nur drei Worte mit ihm wechſeln“, erwiderte Holder Broadway. Sie haben doch meinen Brief inzwiſchen erhalten
Aber vor allem möchte ich Jhnen dieſes hier abliefern!

Eilig und ohne dem Maler die Zeit zu laſſen, einen Widerſpruch
zu erheben oder ſie gar abguweiſen, reichte ſie ihm einen Umſchlag
hin, den ſie ihrem Handtäſchchen entnahm.

Was ſoll ich damit anfangen? Was iſt das
Dollars!“ erklärte ihm die junge Frau, genau zweitauſend. Nt

es genug, Meiſter? Es iſt das Honoror für das Portät, das ich Sie

von mir zu malen bitte.“Der böſe Blick beſänftigte ſich Gierig griffen ſeine Hände nach
dem Umſchlag, den er in ſeiner Taſche verfenkte.

Da Sie alſo den Preis feſtgeſeht haben, wollen wir nicht mehr

darüber ſereiten!“ ſagte er ſchergend.

ſchlag. „Jch ich ſehe dich nicht mehr.
Das Mädchen näherte ihm ihr Geſicht.
Auch jetzt nicht, Liebſter?“ vbebte ſie, und dann immer näher

kommend.
Auch jetzt noch nicht?

hinaus.Holder faßte in die Taſche. Er umprallte die Waffe, die kalte

ſein würde.
Jetzt, jetzt alſo war es ſo weit
Es kamen Schritte, ſchwere, laute Schritte Dann eine Stimme

die Holder nur einmal gehört, die er aber ſo gut, ſo furchtbar gut

kannte.Was wollen Sie?“ fragte die Stimme. „Sprechſtunden ſind

von elf bis eins„Jch weiß, ich weiß lächelte Holder, langſam aufſtehend, und



Werden Sie ſofort beginnen?“ fragte Mis. Broadway ſchmeich

lerüſch
Heute?“ Der Meiſter wollte Einſpruch erheben.
Ja Jch reife übermorgen nach Newyork zurück und bitte Sie

deshalb um ein Schnellporträt. Mir iſt ja Jhre Virtuoſttät bedannt.
Es wird nicht das erſte Mal ſein, daß Sie ein Bild in einer einzigen

Sitzung beenden.Beſtehen Sie wirklich darauf?“ feufgte der Maler unentſchloſfen.
Ja, natürlich Wollen Sie mir die richtige Poſe an

weiſen? Stehend oder ſitzend?“
Im Sitzen entſchied der Meiſter, indem er auf einen Diwan

zeigte der ſich in der Nähe der Staffelei befand.
Die junge Frau ließ ſich nieder.
Man kann Jhnen nichts abſchlagen, weil Sie im Voraus be

zahlt haben. Aber Sie wiſſen ich garantiere nicht für Aehnlichkeit
und male auf meine beſondere Manier.“

Wir ſind darüber drientiertl“ antwortete Deary unter heim
lichem Lächeln Mit moöhzticher Entſchloſſenheit bemächtigte ſich der
Maler einer Palette und einer Handvoll Pinſel und wandte ſich der
Siaffebei zu auf der eine neue Leinwand aufgeſpannt war Er fing
an Farbenſpriter darauf zu ſetzen und ſie zur großen Beluſtigung
e Modells ohne anſcheinende Methode, aber mit Haſt, hinzu

werfen.Erwarten Sie nicht, daß Sie ähnlich werden,“ belehrte er ſie.
Es wäre zu einfach, Jhnen einen Mund, eine Naſe und Augen zu
machen. Jch habe eine andere Art Porträt erfunden Sie werden
ſpäter felbſt urteilen. Sitzen Sie jetzt bitte ganz ruhig!“

Unter großem Gelächter hatten die Freundinnen das Bild auf
gerollt, das nach dem eigenen Ausſpruch des Meiſters „in einer ern
zigen Sitzung fertiggeſtellt und abgeliefert“ worden war.

„Oh! Liebe, welch eine Schandtat! Was ſoll nur dieſe Farben

ſudetei darſtellen?“Nichts, aber er hat mir doch vorher geſagt, daß ich mich nicht
bektagen dürfte. Vielleicht finden ſich Dummköpfe, die über dieſes
Werk diskutieren und es bewundern werden, weil es von Paſquitte
gemalt iſt. Um die Wahrheit dieſer Prophezeiung feſtzuſtellen,
krommelte Mrs. Broadway telephoniſch ſofort den gangen Troß
ihrer Verwandtſchaft und Betanntſchaft zuſammen und ein wenig
boshaft rechnete ſie damit, ſich an der allgemeinen Beſtürzung zu

weiden.

Ein Porträt von Pafquitte? Aber das wird morgen ſchon un
bezahlbar ſein, teure Freundin, denken Sie doch daß es wahrſchein
ſich feine letzte Arbeit geweſen iſt. Sie ſagten, er hätte es geſtern

t?“
Nein, heute erſt!“
Nebertreiben Sie nicht. Das iſt ja unmöglich
Und warum, wenn ich fragen darf?“
Weil Paſquitte heute ſchon jot war! Wiſſen Sie denn nicht,

daß man ihn vormittags in ſeinem Atelier, von einem Einbrecher
ermordet, aufgefunden hat? Sie ſind dann wohl auch nicht unker
richtet, daß er für ſich allein lebte. Als man heute ſeine Leiche ent
deckte, mußte der Tod bereits einige Stunden vorher eingetreten fein
Dieſes Bild kann alſo heute nicht gemalt worden ſein.“

und dennoch iſt es ſo! Minny dann bezeugen, daß jemand
Uns in der Wohnung des Malers empfangen und mein Porträt vor
unſeren Augen gemalt hat. Wer aber war es denn?“ ſtotterte er

bleichend Mrs. Brogdway.Der Mörderl Der Mörder hat dich gemaltl“ ſchrie die
Freundin auf. „Oh! Liebe jehzt begreife ich dieſe Malerei. Wir
dürfen uns beglückwünſchen! Er hätte dich umbringen können und

Du wollteſt ein originelles Porträt von Dir beſitzen
Dein Wunſch iſt in Erfüllung gegangen!“

Autoriſterte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Das Benefiz.
Der Mime von heute, den Gaſtſpielver pflichtungen nach den ver

ſchiedenen Teilen des Reiches führen, läßt durch ſeinen Agenten
einen Schlafwagenplatz beſtellen, beſteigt am Abend den Zug und
iſt am nächſten Morgen an Ort und Stelle. Er begibt ſich ins
Dheater, wohnt einer Durchſprechprobe bei, macht am Nachmittag
einen Rundgang durch die fremde Stadt und ſteht Abends auf der
Bühne, als wäre er immer dort geweſen. Ganz anders war es noch
vor einigen Generationen. Es iſt die Dämonie der Technik die den
Menſchen von heute ohne Begiehung zur Streche des Weges, die er
zurücklegt, an den Ort ſeiner Beſtimmung führt, die das Entfernte

und das zwiſchen zwei Zielpunkten Liegende ausſchaltet

nd nicht einmal in unſer Bewußtſein
gebenheit

gelangen käßt. Eine Be
wie die hier geſchilderte, die der Chroniſt aus dem Leben

e
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des berühmten Schauſpielers Ludwig Devrient ergählt, könnte
ſich darum im zwanzigſten Jahrhundert kaum noch
wenn die gleichen äußeren Umſtände gegeben wären

An einem MärzmorgenUhr ſein fuhr vor nahezu hundert Jahren in Landsberg an der
Warthe eine Poſtkutſche ein. Die Räder waren vom Schlamm der
Landſtraße beſpritzt, die Pferde müde und i
Wagen hielt, kletterte der Poſtillon von ſeinem
der Wirt trat vor die Schenke, und feine herbeieilenden
ſpannten das Geſchirr aus, um die Pferde zu wechſeln.
hang des Poſtkutſchenfenſters wurde aufgegogen; das rfe Profil
eines Fremden zeigte ſich hinter den Scheiben ſpähende kluge Augen
blickten auf den Kreis der Reugierigen, die ſich um den Wagen ge
ſchart hatten. Es war Ludwig Devrient, der auf dem Gipfel
ſeines Ruhmes ſtehend ſich auf einer Reiſe nach Königsberg be
fand, um dort ein Gaſtſpiel zu geben. Während der Kütſcher mit
den Pferdeknechten verhandelte, ſtieg Devrient langſam und würde
voll aus dem Poſtwagen und betrat über die drei Steintreppen die
von der Morgenſonne veleuchtete Gaſtſtube. Er ſetzte ſich an einen
der langen Holztiſche und forderte eine Flaſche Wein. Als er den
Blick durch den Raum wandern ließ, an deſſen Wänden vergilbfe
Kupferſtiche hingen, blieben ſeine Augen plötzlich auf einem gedruck
den Zettel haften, der in der Mitte des Tiſches lag Es
mödienzettel, der die letzte Vorſtellung der Königlich privilegterten
Wagnerſchen Geſellſchaft für den gleichen Abend ankündigte

Hehe!“ ruft Devrient, zu dem Wirt gewendet, wird hier auch
Komödie geſpielt?“ Und als der Wirt vejaht. „Haden die Leute

auch gute Geſchäfte gemacht?“
Leider nicht, geſteht der Wirt kleinlaut, s ſteht ſehr ſchlecht

um ſie. Der Direktor ſteckt tief in den Schulden, da er keine Gage
begahlen kann, und die Schauſpieler, die bereits auf das Gehalt An
leihen gemacht haben, verlieren ihre letzte Habe. Die Geſellſchaft be
findet ſich in der Auflöſung der arme alte Mann iſt in großer Be
drängnis.“ Bei dieſen Worten zeigt der Wirt in ein Nebengimmer,
in dem ein Greis in abgeſchabtem Anzuge mit ſtumpfen Blicken vor
ſeinem Glaſe ſitzt Devrient erhebt ſich und geht zu ihm. „Herr
Kollege ſagt er, „ich höre, Jhre Geſchäfte ſtehen ſchlecht. Sie ſoll
hen ſich einen Künſtler von Ruf aus Berlin kommen laſſen, etwa
Wolf, den alten Unzelmann, Beſchert, Lemm oder“ ſetzt er be
ſcheiden hinzu „Devrient. Die könnten Jhnen vielleicht helfen

Der Direktor ſieht ihn mit ſeinen grauen, von Leid getrübten
Augen beſtürgt an. „Du kieber Gott!“ ruft er, „dieſe erlauchten
Herren auf meinem ſchlechten Nudelbrettl“

„Ach was, Nudelbrett!“ erwidert Devrient, die Bretter geben
dem Künſtler keinen Wert; er muß ihn mitbringen.“

Aber wie ſoll ich ſte honorieren?“
Vielleicht tut es einer umſonſt.
Der Alte ſchüttelt leiſe den Kopf.
„Gehen Sie nach Hauſe!“ ruft Devrient und ſchlägt ihm freund

lich auf die Schulter. Treffen Sie ſofort Anſtalten und laſſen Sie
es in der ganzen Stadt bekannt machen, daß Ludwig Devrient heute
Abend als Romeo in Jhrem Theater auftreten wird

Der alte Wagner lächelte verlegen Da würde ich ſchön ankom
men,“ meint er, „das Publikim anführen es würde mich umbrin
gen; wir müſſen hier ſchnellſtens verduften.“

„Anführen? Was denken Sie? Laſſen Sie auf der Stelle alles
vorbereiten; inſerieren Sie, plakatieren Sie, ſchicken Sie Jhren
Kaſſierer in die Bürgerhäuſer, laſſen Sie es öffentlich austrommeln:
Deprient wird bei Jhnen gaſtieren! Ludwig Devrient läßt keinen
Kollegen im Sticht Denn Ludwig Deorient ſteht vor Jhnen!“

Der Direktor fuhr wie vom Donner gerührt von feinem Stuhle
hoch und ſtarrke den Sprecher entgeiſtert an. Der Wirt eilte hergu.
und, da er ſogleich mit ſicherem IJnſtinkt ein Geſchäft witterke rief
er ſeine Frau, ſeine Tochter und fein ganzes Geſinde zufammen und

um die Neuigkeit in der Stadt zu verbreiten.
Bürgermeiſter zum Pfarrer zum Lehrer,

zum Arzt und zum Apotheker und berichtete brühheiß, welche Ehre
und welche noch größere Ehre
in Garten ſeines Grundſtücks

iag, zuteil werden würde. Die Folge davon war daß die Senſation
wie ein Lauffeuer durch den ganzen Ort ging, und noch bange vor
Beginn der Vorſtellung waren alle Plätze ausverkauft. Die Tochter
des alten Schmierendirektors, die erſt achtzehn
hingeriſſen eine aufrichtig lebende Julia. Es gab einen chenden
Erfolg. Aber was der Königlich privilegierten Wagnerſchen Gefell
ſchaft das Wertvollſte war: Es Ge Die Summe, die

Gaſtſpiel abgeworfen hatte, überſtieg die Einnahmen eines

Einnahme nur zur
betümmerte Devrient

war ein Ko

ereignen, ſelbſt.
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mer des Wirlshauſes zuſammenſaß, meinte er Spielen wir noch
einmal; dann wird alles in Ordnung fein!“ S

Der zweiten Vorſtellung, die dem Gaſte große Ehren brachte,
folgten noch eine dritte. Dann hatte ſich in der Kaſſe ſo viel Geld
Angeſammelt, daß die in Verlegenheit geratene Theatergeſellſchaft
genügend Koſtgeld für ihre Weiterreiſe hatte. Devrient ſelbſt hatte
allerdings nach dieſer dritten Vorſtellung beinahe ſein ganzes Reiſe
geld in vielen Frühſtücken und nächtlichen Grogs für die Herren
Kollegen ausgegeben. Doch er ſetzte ſeine Reiſe nach Königsberg in
dem ſtolzen bewußtſein fort, durch ſeine Kunſt auch einmal ein Werk
der Menſchlichkeit, die er ſonſt nur auf der Bühne darſtellte, getan
zu haben

Aber auch eine gute Tat kann Schmerz hinterlaſſen
Bis an ihr Lebensende bewahrte die zurückgebliebene Julia

ihrem entſchwundenen Romeo ein ſehnſüchtiges Gedenken, vhne
Hoffnung den Geliebten dreier Abende jemals wiederzuſehen

Walter Meckauer,
e

Panoptikum der deutſchen Sprache.
Wo unſere Fremd und Lehnwörker herkommen. Als Franzöſiſch

noch deutſche Geſellſchaftsſprache war.

Die Bewegung, die vor und während des Weltkrieges darauf
zielte, Fremdwörter ſoweit wie möglich aus unſerer ſchönen deut
ſchen Sprache auszumerzen, iſt aus ihrer lächerlichen Ueberſteigerung
wieder in ihre normalen Grenzen zurückgetreten. Als Erfolg haben
wir zu buchen, daß eine außerordentliche Menge von Fremdwörtern
deutſchen Bezeichnungen gewichen ſind, daß aber andererſeits durch
den Krieg und die ſtegreiche Technik eine nicht unbeträchtliche Menge
wieder dem deutſchen Sprachſchatz hinzugefügt wurde. Aber in der
Technik beginnen ſchon langſam wieder deutſche Wörter einzu
dringen

Man muß unterſcheiden zwiſchen reinen Fremdwörtern und ſoge
nannten Lehnwörtern, ferner zwiſchen Wörtern, deren Stamm wir
von außenher übernommen, die wir dann aber zu ähnlichen Wörtern

und Begriffen weitergebildet haben.
Reine Fremdwörter ſind Alkohol und Gymnaſium, Lehnwörter

ſind Prieſter (gebildet aus Presbyter) und Möbel (von Mobiliar),
weitergebildete Wörter dagegen ſind perſönlich (von dem Hauptwort
Perſon) und natürlich (aus Natur). Das Eindringen fremder Kul
duren in die deutſche Sprache, ſoweit wir es noch mit Sicherheit feſt
ſtellen können, beginnt mit dem Zeitpunkt, da die Germanen mit den
Römern in Berührung gerieten, alſo lange vor unſerer Zeit
rechnung. Doch haben unſere Vorfahren erſt Jahrzehnte nach dieſem
Ereignis römiſche Ausdrücke verdeutſcht und auf dieſe Weiſe hrem
Sprachſchatz einverleibt. Sie lernten die erſten geprägten Geldſtücke
kennen und machten aus der moneta eine Münze und aus dem pon

dus das Pfund, ſie lernten den Wein (vinum) durch die Kelter (ca
leutura) preſſen und ihre Heere marſchierten auf den herrlichen
Straßen (ſtrata) der Römer manche lange Meile (milia). Auch die
Winzer entſtanden aus vinitor, und Moſt (muſtum) ſind Worte, die
in jener Zeit Eingang in deutſches Sprachgebiet fanden

Als die Germanen ſeßhaft wurden, bauten ſie eine Mauer
(murus) um ihre Städte, mit Toren und Pforten (porta), für den
Hausbau verwandten ſie calx, den Kalk, poſtis, den Pfoſten, ſcindula

die Schindel und Tegula den Ziegel. In die Wände kamen Fenſter
(aus feneſtra), unter die Erde der Keller (cellarium, auch das
Stammwort für Zelle), unter das Dach der Speicher (ſpicarium).
Balkone (ebenfalls ein Fremdwort) kannte man damals nicht. Dafür

hatte man den Söller (ſolarium), und aus der camera wurde die
Kammer. Eitle Frauen konnten in den ſpeculum (Spiegel) ſchauen,
wenn ſie auf dem pulvino lagen, woraus wir den Pfühl gemacht
haben, der möglichſt mit Flaum (pluma) gefüllt ſein mußte.

Das lateiniſche Wort discus iſt heute noch als Scheibe für ſport
liche Uebungen gebräuchlich. Hieraus iſt unſer Tiſch entſtanden. Jn
der Küche (coquing ſiehe auch coquus, der Koch) brodelte das
Waſſer in einem Keſſel (catinnus), zum Bereiten der Speiſen
brauchte man Eſſig (acetum), Senf, (ſinapa) und Pfeffer (piper).
Man aß Feigen (ſicus) und Pfirſiche (perſioum), die Frucht (fructus)
aus Perſien. Pflaumen (prunus), den Kürbis (concurbita) und
manch andere Pflanzen (planta, woraus auch Plantage geworden
iſth Und wenn das Eſſen nicht gut warm war, dann gab es Spek
takel (ſpectaculum, was eigentlich Schauſpiel bedeutet)

Die zweite große „Einwanderung“ der Fremdwörter kam durch
den Einfluß der römiſchen Käirche. Bei manchen Wörtern,
die nun ſchon ſeit faſt 2000 Jahren zu unſerem Sprachſchatz gehören
und innerhalb der deutſchen Sprache manche Wandlung in Aus
ſprache und Schreibweiſe durchgemacht haben, mag es erſcheinen, als
ſelen es gar keine Fremdwörter oder Lehnwörter. Doch der Schein
krügt. So zum Beiſpiel bei papa, in welchem wir die Koſeform für
Vater (entſtanden aus Pater) zu erkennen glauben wovaus aber

nicht der Papa, ſondern der Pfaffe entſtand. Die Wandlung des

9

Buchſtaben p in pf findet man auch noch in Pfingſten (pentecoſta).
Die Kirche brachte eine Unmenge von Wörtern, für welche die heid
niſchen Germanen keine eigene Prägung fanden. Es ſei nur er
innert an: presbyter Prieſter, episcopus Biſchof, angelus
Engel, diabolus Teufel, miſſa Meſſe, praedicare predigen,
ſignare ſegnen, aber auch Signal, damnare verdammen,
eyriacum Kirche, crux Kreug, Krugifix, calix Kelch, altare

Altar, organum orgel, aber auch Organ. Jm Kloſter (olaus
trum) kebten Mönche (monacus) oder Nonnen (nonna). Die Kinder
gingen in die Schule (ſchola), und wenn ein Feſt (feſtum) war, be
damen ſie Ferien (feria). Man ſchrieb (ſcribere) Briefe (breve) mit
Tinte (dincta) und der gleichen mehr. Auch eine gange Reihe von
Perſonennamen wie Joſeph Johannes, Paul, Eliſabeth uſw. ſind
damals übernommen worden.

Seit dem 11. Jahrhundert übte das in Frankreich beſonders
aufkommende Rittertum großen Einfluß auf die Sprachbildung und
Sprachbereicherung aus. Es galt als fein (fin), ein Abentelter
(avanture) zu erleben und ſich auf einem Turnier (turnei) (das Wort
turnen iſt althochdeutſch und bedeutet ſich Bewegung verſchaffen“)
mit Lanzen (kance) zu bekämpfen Jntereſſant iſt die Entſtehung des
Wortes bivouac, das als Beiwacht aus dem Deutſchen näch Frank
reich und als bivouac wieder zurückkam. Als Galliziemen (Lehn
wörter aus dem Franzöſiſchen) haben alle Zeitworte auf ieren zu
gelten, alſo garnieren, proteſtieren, rangieren, parieren, genieren
uſw. Eine Reihe von polniſchen Ausdrücken fand im 13. Jahr
hundert bei uns Eingang, ſo zum Beiſpiel bic (ſprich bütſch) die
Peitſche, granica die Grenze, chomet das Kummet der Pferde
und ſcopec der Schöps.

Am ſchlimmſten war es natürlich im Dreißigjährigen Krieg, wo
alle Völker Europas ſich Deutſchland als Tummelplatz ausgeſucht
hatten, und während der Zeit des Humanismus. Trotzdem ſind die
meiſten der bis in die neue Zeit gebräuchlich gebliebenen Fremd
wörter in jenen Jahren und ſpäter aufgekommen, als es in den
„beſſeren“ Kreiſen für fein galt, nur franzöſtſch zu „parlieren“. Von
dieſen Wörtern ſind aber nur wenige wie Delikateſſen, Illuſtrierte,
Maſchine, Audienz, Billett, Adieu, Deſert, Hotel, Fuſion, Fület,
direkt, elegant, Oper, Poſt, Ton, Torte, Akten, abſtrakt, concret,
abkord, ſowie eine Reihe von Fachausdrücken, wie Velours, Crepe,
Satin, Chiffon und ſo weiter geblieben. Es gab einſt Hunderte, und
man braucht nur Urkunden oder Briefe aus dem 16. bis 19. Jahr
hundert nachzuleſen, um erſtaunt feſtzuſtellen, daß es damals an
ſcheinend ſchwer war, ſich überhaupt deutſch verſtändlich zu machen.
Das oft zitierte Beiſpiel für dieſe Franzöſierung Deutſch
lands iſt ja Friedrich der Große, den ein verlogener Na
tionalismus (auch o Jronie ein Wort aus dem Vateiniſchen)
zum Muſterdeutſchen gemacht hat.

Es iſt natürlich ſehr ſchwer, für Wörter, die ſeit tauſend Jahren
landes üblich geworden ſind, plötzlich Verdeutſchungen zu finden. Mo
biliar iſt verſchwunden, aber auch Möbel iſt ein Fremdwort, aller
dings verdeutſcht. Einrichtung iſt etwas anderes als Möbel, und
eine Bücherei braucht nicht immer eine Bibliothek zu ſein. Für inter
naätional gebräuchliche Ausdrücke wie Apotheke, Gymnaſium, Sta
dion Univerſttät, Kaffee, Tee, Diplomat, JInſerat, Annonce, Jnken
dant, Karuſſell (was urſprünglich Ritterſpiel hieß) wird man ab und
zu deutſche Ausdrücke finden, ohne die Wörter ſelbſt girfgeben zit
können.

Jede Sprache hat Lehn- und Fremdwörter und die deutſche
Sprache, die über außerordentlich viele Wörter verfügt, benutzt na
turgemäß ſehr viele freinde Wortſtämme und Ausdrücke. Wenn wir
dieſe Wörter nicht hätten, dann gäbe es keinen Alkohol, keine Kari
katur, kein Goulaſch, kein Beton, Emaille und Zement. Unſere
Töchter könnten ſich weder Erika noch Hertha nennen, wir hätten
weder eine Poligei noch Muſik weder Metall noch Bomben Keine
Firma könnte Rabatt oder Prozente gewähren, allerdings würde ſie
weder in Konkurs gehen, noch Pleite machen. Nicht einen Augen
blick würde uns eine Muſe küſſen, um unſere Phantaſie zu beflügeln,
daneben würde kein Schiff kentern oder zum Wrack werden, und
an Bord würde keine Panik ausbrechen. Wir kennten weder Skan
dal noch Senſation, weder Scherg noch Humor, wir hätten keine
Jdeale noch Akkordarbeit, ſprächen keine Dialekte und würden ſicht
vom Katarrh befallen. Kein Mädchen wäre nett zu uns, kein Jüng
ling flott, nichts auf der Welt, auf der es übrigens keine Neger gäbe,
wäre komiſch, beim Rechnen fehlen die Null, Sterbende könnten
weder ein Teſtament machen noch nach ihrem Tode im Krematorium

verbrannt werden. A. H.
S

Ehrlicher Finder. Chef „Hat das denn ſo lange gedauert guf
dem Finanzamt?“ Stift: „Nein, Herr Müller, aber da war ein
Mann, der hat ein Markſtück verloren, da haben alle mitgeſucht.“
Chef: „Mit Erfolg?“ Stiſt: „Nein, er hat's ſelber gefunden.
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